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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 1. Oktober 


Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 


Juland. Der Coadjutor des Erzbiſchofs von 
Köln, Johannes von Gelſſel, hat ein n Hirtenbrief er: 
laſſen, worin er die Kölner Diöztſanen mit der an die 
ganze römiſche katholiſche Chriſtenheit ergangene Auffor⸗ 
derung des Papſtes: für die bedrängte ſpaniſche Kirche 
zu beten, bekannt macht. Schließlich verkündet der Hir⸗ 


tenbrlef einen Jubliäums⸗Ablaß allen denen, welche der 


päpfitichen Aufforderung genügen würden, ſowie er auch 
die Anordnung der hierfür beſtimmten Gebete enthält. 
— Auch der Biſchof Arnoldi von Trier hat einen Hir⸗ 
tenbrlef erlaſſen, welcher aber nur im Allgemelnen die 
Geiſtlichkeit auffordert, ihm bei der Erziehung der ihm 
anvertrauten Heerde zur Gottesfrucht nach Kräften bei: 
zuſtehen. 

Deutſchland. Am 19. bis 22. September 


fand zu Mainz die Vetſammlung der deutſchen Na⸗ 


turſorſcher und Aerzte ſtatt. — Im Königreich Wür⸗ 
temberg drohte ein Minlſterwechſel, nämlich der Mi⸗ 
niſter Schlayer wollte feine Entlaſſung haben, be⸗ 
kam fie aber nicht und wurde von feinem Kö⸗ 
nige aufgefordert, ſein Amt im bisherigen Geiſte auch 
fernerhin zu verwalten. Graf Sontheim iſt dagegen kgl. 
würtembergiſcher Kriegsminiſter geworden. — Vor dem 
Hofgericht des Mittelrheinkreiſes zu Raſſatt iſt ein wich⸗ 
tiger Preß⸗Progeß entſchieden worden. Die Redaktion 
der Oberdeuiſchen Zeſtung nämlich war der Rechts- 
Anſicht, daß es ihr nach den beſtehenden Prefgefegen 
erlaubt ſei, Exemplare ihr.s Blattes, in welchen von 
der Cenſur geſirſchene Artikel abgedruckt ſtänden, den⸗ 
noch auszugeben, wenn ſie dle geſetzliche Geldſtrufe für 
Umgehung des Druckvetbots enttichte. Der Staatsan⸗ 
walt klagte deshalb bei ähnlicher Uebettretung bel dem 
Stadtamte zu Karlsruhe und dieſes verfügte die Geld⸗ 
ſtrafe und die Beſchlagnahme der fraglichen Exempla⸗ 
re. Die Redaktion appelllrte jedoch, weil der Staatsan⸗ 
walt gegen den Inhalt der betreffenden Artikel nicht 
geklagt hatte, an das Hofgericht zu Raſtatt, und dieſes 
füllte in letzter Inſtanz das Urthell ganz im Sinne der 
Oberdeutſchen Zellung, es verſügte nämlich die übliche 
Geldſtrafe wegen Umgehung der Cenſur, hob aber dle 
Beſchlagnahme der fraglichen Eremplate auf. 
Rußland. Schon wieder berichten die öffentli- 
en Blätter von einer neuen Niederlage der Ruſſen in 
ſcherkeſſien, und zwar ſoll diesmal ein anſehnliches 
Fuppencorpg von 10,000 Mann, noch obenein von 
an Kanonen einer Feſtung beſchützt, geſchaagen worden 
ſein. Dle Nachrichten in Betreff von Niederlagen der 
ruſſiſchen Armee haben ſich in letzterer Zeit fo verviel⸗ 
fältigt, daß man faſt annehmen könnte, ein und das⸗ 


ſelbe Faktum habe verſchiedene Meldungen zu Grunde 


gelegen, 
tigt, d 
lungen aus meiften ſehr unlauteren Quellen zu kommen. 
bei Su Kiew iſt das Zentral⸗Komlitée, welches die Echt⸗ 
alt der Dokumente der in den Gouvernements Kijew, 
olhynlen und Podollen niedergeſetzten Adels⸗Deputa⸗ 
1892 unterſucht, in voller Thätigkeit. Seit dem Jahre 
kaut ig es ſchon 48,000 Adelige, dem Diplome nicht 
warde nden worden waren, in Bürgerliche umge: 
Beil Gelegenheit feines jährigen Eheju: 


und zwar iſt man um fo mehr hierzu berech⸗ 


* 


a uns nie offizielle Berichte ſondern nur Mitthel⸗ 


bilaͤums hat der Kaiſer auch 8 Gnadenakt zu Gun⸗ 
ſten der ehemaligen litthaulſchen und polaiſchen Unruhe⸗ 
ſtiſter erlaſſen. 

Spanien. Bekanntlich ſollten ſammiliche Geiſt⸗ 
liche eine ſchriftliche Verſicherung bei den Behörden ein⸗ 
teichen, daß fie mit der Regierung und deren Prinzipien 
einverſtanden wären. Die dazu beſtimmte Friſt iſt nun 
abgelaufen, und da die verlangten Erklärungen von vie⸗ 
len nicht eingeſandt worden ſind, ſo hat man ſie von 
ihren geiſtlichen Funktlonen entbunden. Hieraus droht 
nun großes Aergerniß zu entſtehen, denn da die Anzahl 
der Geiſtlichen ohnehin gering iſt (in Madrid z. B. ſol⸗ 
len bei einer Seelenzahl von 220,000 nur 3 Pfarrer 
die übrigen blos Vicare ſein), ſo fehlt es an Beicht⸗ 
vätern. — Andererſeits droht die ſteigende Fenanznoth 
Unruhe und Unordnung herbei zu führen. Das Mill⸗ 
tär, welches lange keinen Sold bekommen, will entwe⸗ 
der Geld haben oder den Du aufkündigen. Zum 
Glück hat der Finanzminiſter jetzt in der höchſten Noth 
einen Plan erfunden, welcher aller Verlegenheit abhelfen 
ſoll. Es iſt aber noch zweifelhaft, od der Regent und 
die Cortes, vor allem aper die Erfahrung, ihr „proba⸗ 
tum est“ darunter ſchreiben werden. — In Kadix hat 
eln Redakteur den Präfekten im Duell erſchoſſen. Der 
Praͤfekt hat das Blatt wegen deſſen politſſcher Farbe 
verfolgt, und dieſes ſich dafür durch beißende Artikel ge⸗ 
rächt. Nun verlangte der Präfekt, der Redakteur ſolle 
einen ihn ſelbſt beſchimpfende Artikel aufnehmen, was 
dieſer natürlich verweigert, und deshalb von dem Prä⸗ 
fekten auf Piſtolen gefordert wurde. Der Präfekt iſt 
nun erſchoſſen, der Redakteur auf der Flucht und das 
Redaktions⸗Burcau vom Pöbel gänzlich zerſtört. 

Schweiz. In Genf hätte bald eine Revolte we⸗ 
gen elner kirchlichen Angelegenheit ſtattg funden. Bel 
Gelegenheit der Einführung des allgemeinen ſchweizeriſchen 
Buß⸗ und Bettages ſollte der altyerfömmliche Buß⸗ und 
Bettag der Genfer abgeſchafft werden. Man proteſtirte 
jedoch, und zwar mit Erfolg dagegen, der Genfer Bet⸗ 
tag wurde wie früher gefeiert. Allein dieſes Jahr wurde 
die Feier des Bettages (am 8. Sept.) durch einen Auf⸗ 
lauf des Pöbels gehindert. 

Osmaniſches Reich. Die Anweſenheit der 
franzöſiſchen Flotte, unter Kommando des Admirals La 
Suſſe, vor Beirut hatte die Aufmerkſamkeit des engli⸗ 
ſchen Geſandten in Konſtantinopel erregt; zufolge einer 
Beſprechung dieſes Diplomaten mit dem dortigen fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten iſt das Geſchwader wieder auf dle 
Rhede von Smyrna zurückgekehrt. — Bei Malaria 
wird ein bedeutendes türkiſches Lager errichtet, wahrſchein⸗ 
lich, damit die Friedensunterhandlungen mit Perſien deſto 
ruhiger geführt werden können. 

Die neueſten Begebenhelten in Serbien haben nicht 
allein für die dortigen Einwohner, fo wie für die Pforte, 
welche die Oberherrſchaft über jene Länder führt, Intereſſe, 
ſondern fie find auch für ganz Drutſchland von Wichtig⸗ 
keit. Serbien liegt an der Donau, dleſe iſt aber eln 
deutſcher Fluß, und hat für den Süboften Deutſchlands 
dieſelbe Wichtigkeit, wie der Rheln für den Weſten; 
folglich kann es uns nicht gleichgiltig fein, auf weiche 
Art ſich die politiſchen Vechälmiffe der längs dleſem 
Strome gelegenen Länder geſtalten. Damit wir aber. 
dieſe neueſten Ereigniſſe vom eichtigen Standpunkte auf: 
faſſen, werfen wir einen überſichtlichen Blick auf die 
letzte und wichtigſte Perlode der ſerbiſchen Geſchichte, 
auf bie 


Entwickelung Serbiens zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staate. 

Serbien hat ungefähr 600 Quadratmeilen Flächen: 
Inhalt, zählt eine Million Einwohner und liegt, wie 
ſchon erwähnt, im Süden der Donau auf belden Seiten 
des Morawafluſſes. Das ganze Land iſt von Gebirgen 


durchſchnitten und mit vielen Waldungen bedeckt, daher 


von einem fremden eindringenden Eroberer ſchwer in 


Beſitz zu nehmen. Die Serben find ſlawiſchen Urſprun⸗ 
ges, gehören zwar zur griechiſchen Kirche, haben aber 
nebenbei noch manche Erinnerungen an das flawiſche 
Heldenthum, ſo wie viele ihrer uralten Sitten und Ge⸗ 
wohnheſten aufbewahrt. — Die Kriege, wel eſter⸗ 
reich mit der Türkel im Anfange des vorigen hun⸗ 
derts geführt, lenkten zuerſt die Aufmerkſamkeit der Ser⸗ 
ben, welche bisher unter der Botmäßigkeit der Pforte 
geſtanden hatten, auf das deutſche Kalſerreich, und fie 
hofften von hier aus ihre Befreiung vom türkiſchen Joche. 
Als daher im Jahre 1786 ein neuer Krieg zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der Pfotte auszubrechen drohte, bereiteten die 
Serben einen Aufſtand vor, der aber zu zeitig zum Aus⸗ 
bruch kam, und von den Türken mit vieler Grauſamkeit 
unterdrückt wurde. Zu dieſer Zeit war es, als ein ſerbi⸗ 
ſcher Jüngling, mit den Seinigen und ſeiner ganzen 
Habe der Sava zufloh, und bereits den rettenden Strom 
erreicht hatte, als der alte Vater erklärte, er könne die 
theure Helmath nicht verlaſſen, und wolle ſich lieber den 
Türken unterwerfen. Nach vielen vergeblichen Bitten 
und Beſchwörungen zog der Jüngling die Piſtolen, und 
ſchoß mit den Worten: „Soll ich es erleben, daß mein 
Vater von den Türken zu Tode gemartert wird?“ den 
Greis darnieder. Hierauf verſchenkte er alle ſeine Habe 
an die Umſtehenden, und ging allein über den Strom. 
Dieſer Jüngling war Georg Petrowitſch (geboren 
1770), der wegen dieſer wilden That von den Serben 
Czerny Georg, von den Türken aber Kara Georg (d. h. 
der ſchwarze Georg), genannt wurde. Nachdem Czerny 
Georg eine Zeitlang in öſterreichſſchen Milltafrdlenſten 
geſtanden hatte, kehrte er wieder in fein Vaterland zu⸗ 
rück, und ſtellte ſich im Jahre 1804 an die Spitze ei⸗ 
nes Aufſtandes, den er mit ſolchem Glücke leitete, daß 
er nach der Eroberung der Feſtung Belgrad (12. Dez. 
1806) ganz Serbien von dem türkiſchen Joche befreite. 
Czerny Georg wurde zum Gosgodar oder Fürſten von 
Serbien ernannt, und leitete bis zum Jahre 1812 die 
Angelegenheiten des Landes in Gemeinſchaft mit feinen 
Räthen, deren Rathſchlägen er leider zu blindlings erge⸗ 
ben war. Alleln nun glaubte die Pforte den eben mit 
Rußland abgeſchloſſenen Frleden nicht beſſer benutzen zu 
können, als aufs neue über Serbien, welches feine Un⸗ 
abhängigkelt namentlich ruſſiſcher Hilfe zu verdanken 
hatte, herzufallen. Dleſes geſchah auch mit ſolchem Glück, 
daß Czernv Georg mit feinn Freunden nach Oeſterreſch 
fliehen mußte.) — Mitofh Obrenowitſſch (geb. 
1780), der ſich ſchon in den vorhergehenden Aufſtänden 
vortheilhaft ausgezeichnet hatte, trat nun in den folgen⸗ 
den Kämpfen an die Spitze ſeines Volkes. Er mußte 
ſich zwar vorläufig den übermächtigen Türken unterwer⸗ 
fen, allein fpäter gelang es feiner Liſt, Ausdauer und 
beiſpielloſen Kühnheit, die Unabhängigkeit feines Vater⸗ 
landes wieder zu erringen, und ſich zum unumſchränkten 
Gebieter deſſelben zu erheben. Jedoch um das Wohl 
des jungen Staates dauernd zu gründen, entwarf er 
eine Verfaſſung, deren wichtigſte Beſtimmung war: daß 
alle Maßregeln der Geſetzgebung von der Zuftimmung 
einer Volksverſammlung abhängig fein ſollten, die aus 
den frei gewähſ ten Abgeordneten aller Bezirke beſtand. 
Allein gerade dieſe Beſtimmung mißfiet dem ruſſiſchen 

Kabinet, welches durch feinen Geſandten in Konſtantino⸗ 

pel eine neue Virfaſſung für Serbien auswirkte, deren 

Grundbeſtimmung dahin ging, daß ein Senat die Stelle 

jener Volksverſammlung einnehmen ſollte. Der Senat 

hatte das Recht, die Höhe der Steuern zu beſtimmen, 

die Beſoldungen der Beamten und des Mititairs feſt⸗ 

zustellen, die Verordnungen der Regierung zu prüfen und 

die Miniſter zur Verantwortung zu ziehen. Dieſe Or⸗ 

ganifation, durch einen Hattiſcherif des Sultans im J. 


. 

*) Als Czerny Georg im Jahre 1817 fein Vaterland wie: 
der betrat (man weiß nicht, um einen Aufſtand anzuzet⸗ 
teln oder in anderer Abſicht), wurde er gefangen und 
enthauptet; den Kopf deſſelben ſchickte Fürſt Miloſch nach 
Konſtantinopel, 


1838 geſchaffen, gewährte den Ruſſen den Vortheſl, 
daß ſie durch den Senat, aus wenigen Männern beſte⸗ 
hend, weit leichter einen Einfluß auf die Leitung der 
Angelegenheiten des Landes haben konnten, als bei einer 
geſetzgebenden, zahlreichen Volksverſammlung. Miloſch 
Obrenowitſch beging nun die Unvorſichtigkeit, daß er ei⸗ 
nige frühere Waffengefährten (Wuckſitſch Periſchitſch, 
Awram Petronſowitſch, Georg Protitſch ꝛc.) die im J. 
1835 einen Aufftand gegen ihn erregt hatten, nicht von 
der Verwaltung gänzlich entfernte, ſondern ſie ſogar zu 
Mitgliedern jenes Senats erhob. Ein anderer Fehlgeiff 
in der Politſk des Fürſten Miloſch war der, daß er den 
ruſſichen Konſul zu Belgrad, welcher die Miene eines 
Protektors annahm, dem britiſchen Oberſten Hodges, der 
dem tuſſiſchen Einfluß entgegenzuarbeiten ſuchte, ſicht⸗ 
lich hintanſetzte. Die Folge hiervon war eine Ver⸗ 
ſchwörung im Senat, an deren Spitze der Präſident 
des Senats, Miloſchs jüngerer Bruder Jephrem, ſtand; 
ee war von den Häuptern der Verſchwörung, jenen 
obengenannten Räthen, dazu beredet werden. Bald tra⸗ 
ten die geheimen Umtriebe ans Licht. Die herabwürdi⸗ 
gendſten Anklagen wurden gegen den Fürſten erhoben, man 
verlangte ſogar von ihm, er ſolle Rechenſchaft von ſei⸗ 
ner Verwaltung ablegen, obwohl man wußte, daß dies 
bei dem noch ungeordneten Stande der Angelegenheſten 
des Landes unmöglich ſei. Miloſch wurde namentlich 
von den Schergen des Verräthers Wuckſitzſch ſo bewacht, 
daß er Belgrad nicht verlaſſen konnte. Da verfuchte des 
Fürſten jüngſter Bruder, Jowan, ihn mit einer Anzahl 
ergebener Garden zu befreien. Allein er wurde von 
M ch's überlegenen Schaaren überwältigt, und bie 
ſer lungs⸗Verſuch für einen Aufſtand erklärt, durch 
welchen Mlloſch zum unumſchränkten Herrſcher des Lan⸗ 
des hätte machen wollen. Während man bei den Schutz⸗ 
mächten (Rußland und der Pforte) den Fürſten der Ver⸗ 
rätherei gegen die Verfaſſung anklogte, bedrohte man 
ihn ſelbſt mit dem Tode, wenn er der Regierung nicht 
förmlich entſage. Am 13. Juni 1839 übergab Miloſch 
dem Senat die Abdankungs⸗Urkunde, worin er erklärte, 
daß er zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes, des kränkeln⸗ 
den Prinzen Milan, die Regierung niederlege. Hierauf 
wollte Miloſch ſich auf das öſterreichiſche Gebiet zurück⸗ 
ziehen, allein dies war gegen die Abſichten der ruſſiſchen 
Partei, die den Befreier Serbiens auf ſeine Güter in 
der Wallachei verbannte. Milan Obrenowiſch wurde 
zum Fürſten ausgerufen, ſtarb jedoch nach einer dreiwö⸗ 
chentlichen Regierung, und ihm folgte der 16jährige 
Michael Obrenowiſch, der feinem Vater in die Verban⸗ 
nung gefolgt war. Die Weigerung des abgeſetzten Für⸗ 
ſten Miloſch, feinen Sohn Michael von ſich zu entlaſ⸗ 
ſen, ebenſo eine Proteſtation bei der Pforte und Rußland 
gegen ſeine erzwungene Abdankung war vergeblich. Der 
16jäheige Fürſt Michael ging nach Konſtantinopel, um 
hier die Belehnung feiner fürſtlichen Würden zu er⸗ 
halten, und wußte ſich auch dort während ſeines mehr⸗ 
monatlichen Aufenthaltes vele einflußreiche Freunde zu 
verſchaffen. Zwei Verordnungen, die der junge Fürſt 
von Konftantinopel aus erließ (nämlich: eine Volksver⸗ 
ſammlung gleich nach ſeiner Ankunft in Serbien zu be⸗ 
rufen, und die Freilaſſung aller bisher Verhafteten), zeig- 
ten der ruſſiſchen Partei im Senat, welche den alten 
Miloſch von der Verwaltung entfernt hatte, daß der 
Sohn die Reglerung im Sinne des Vaters fortführen 
werde. Sie brachte es daher bei dem Senat nicht al⸗ 
lein dahin, daß derſelbe gegen jene deiden Verordnungen 
proteſtirte, ſondern es ſollten von dem jungen Fürſten 
auch alle erfahrenen Rathgeber (wie z. B. ſeine Mut⸗ 
ter Linbiga, die Oheime Jephrem und Jowan, welcher 
Letztere noch verhaftet war, ꝛc.) entfernt werden, ja man 
beabſichtigte fogar, den Sohn des alten Czerny Georg, 
der ſich gerade mit feiner Mutter in Belgrad aufhielt, 
auf den Thron von Serbien zu ſetzen. Doch bie Haͤup⸗ 
ter der ruſſiſch geſinnten Partei, Wuckſitſch und Petro⸗ 
niewitſch, waren unterdeß bei dem ſerbiſchen Volke in 
großen Mißkredit gekommen. Der ſchnöde Undank, mit 
welchem man den Befreier Serbiens, den alten Mi⸗ 
loſch, behandelt, noch mehr aber dle Bedrückungen, welche 
ſich dieſe Senatsmitglieder gegen das Land erlaubt, und 
die Verſchwendung, mit welcher ſie enorme Summen 
von ven Staatsgeldern vergeudet hatten, richtete den all⸗ 
gemeinen Unwillen gegen dieſelben. Als nun obenein 
nach der Ankunft des Fürſten Michael in Serbien (im 
März 1840) bekannt gemacht wurde, daß der Fürſt zwar 
majoren ſei, doch aber gleichſam unter Vormundſchaft 
jener beiden Mäthe ſtehen folle, drach der allgemeine Un⸗ 
wille aus. Man hielt Volksverſammlungen, und ver⸗ 
langte, daß jene beiden Räthe, Rechnung von ihrer Ver⸗ 
waltung ablegen ſollte. Da man durch, gütliche Bor: 
ſtellungen nichts ausrichtete, ſo griff man zu den Waßf⸗ 
fen und rückte dor Belgrad. Wuckſieſch und Petronit⸗ 
witſch begaben ſich unter türkiſchen Schutz. Ein groß⸗ 
herrlicher Kommiffär, Muſa Efendi, erſchten, um dieſe 
Streitigkeiten zu ſchlichten, und nach vielen, langwlerf⸗ 
gen und zuweilen ſehr ſtürmiſchen Unterhandlungen kam 
es neulich dahin, daß Wuckſitſch und Petroniewitſch das 
Land verlaſſen, jedoch ihr Gehalt fofort beziehen, ſollten. 
Der Senat war natürlich mit dieſer Entscheidung nicht 
zufrleden und verweigerte feine Zuſtimmung, das Land 
blieb in fortwährender Gährung, da der junge Fürſt 
nicht Kraft und wohl auch nicht die Macht dazu be⸗ 
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ſaß, um die verwickelten Angelegenheiten des Staates 
mit Energie zu leiten. Wuckſitſch und Petroniewiſch, 
die ſich nach Konſtantlopel begeben hatten, intrigulrten 
dort ſo lange (wahrſcheinlich geſtützt auf ruſſiſchen Ein⸗ 
fluß) bis die Pforte wiederholt dem Fürſten Michael an⸗ 
rathen ließ, die Verbannten wieder in ihre Rechte ein⸗ 
zuſetzen. Da dies gutwillig nicht geſchah, ſo erſchien 
Wuckſitſch mit einer Truppe (vergl. die „Ueberſicht“ vom 
vorigen Sonnabend) in Serdien, ſchlug die Armee des 
Fürſten zu wiederholtenmalen, ſo daß dieſer ſich auf 
öſterreichiſches Gebiet (nach Semlin) flüchten mußte. 
Eine proviſoriſche Adminiſtration, an deren Spitze wie⸗ 
derum Wuckſitſch und Petronlewitſch ftanden,! wurde er⸗ 
richtet, und am 14. September d. J. eine Verſamm⸗ 
lung gehalten, in welcher Fürſt Michael abgeſetzt und 
die ganze Familie Obrenowitſch von der Regierung Ser: 
biens ausgeſchloſſen werden ſollte. Hierauf wurde der 
Sohn Czerny Georg's, Alexander Petrowitſch, zum Für 
ſten ausgerufen. — Bedenkt man nun, daß dieſe Wahl 
unter der Leltung der Häupter der ruſſiſchen Partei, 
Wuckſitſch und Petronſewitſch, geſchah, daß Czerny Georg, 
der Vater des neugewählten Fürſten, ſtets ein Schützling 
und Verehrer des ruſſiſchen Kabinets und auch ſein 
Sohn jetzt ein Geſchöpſ deſſelben iſt, fo läßt ſich voraus: 
ſehen, in welchem Sinne nun die Regierung geführt 
werden dürfte. Welche Maßregeln Oeſterreich nun er⸗ 
grelfen wird, iſt natärlich nicht bekannt, jedoch iſt es vor 
allen deutſchen Staaten am meiſten betheiligt, eine Sper⸗ 
rung oder Schließung der Donaumündung, die auf diefe 
Weiſe ganz unter ruſſiſche Bothmäßigkeit geriethe, müßte 
unberechenbare Nachthelle herbeiführen, An Oeſterreich 
iſt es nun, für eine freie, unak hängige Entwickelung der 
ſerbiſchen Staatsangelegenheiten zu ſorgen, namentlich 
aber den freien Verkehr auf der Donau herzuſtellen und 
zu erhalten. 
Inland. 

Berlin, 28. Sept. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Geh. Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter Fehr. v. Bülow die Annahme des demſelben 
von Sr. Maj. dem Könige der Niederlande verliehenen 
Großkreuzes des Niederl. Löwen⸗Ordens zu geſtatten; 
und dem katholn Pfarrer Moritz zu Krzizanowitz, Kr. 
Ratibor, den Rothen⸗Adlerorden Ater Kl.; fo wie dem 
Küſter und Schullehrer Daniel Köhler zu Schönfeld, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. — Der bis⸗ 
herige Privat-Docent an der Univerſität zu Kiel, Dr. 
Otto Jahn, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald 
ernannt worden. 5 


Se. K. H. der Prinz Karl iſt aus der Provinz 


Sachſen hier wieder eingetroffen. 

Abger.: Se. Durchl. der Fürſt Heintich LXVII. 
zu Reuß⸗Schleiz, nach Dresden. 

Auf außerordentlichem Wege iſt uns aus Baſel 
die Nachricht zugegangen, daß Se. Maj. der König am 
24ſten in Folge einer Zerbrechung des Wagens daſelbſt 
zwar mehrere Stunden aufgehalten wurden, aber noch 
an deſelben Tage im erwünſchteſten Wohlſein die Reiſe 
nach Neuchatel weiter fortſetzten. (St.⸗Z.) 

* Berlin, 28. September. (Privatmitth.) In 
der am 24. d. M. ſtattgehabten Senatsſitzung der Aka⸗ 
demie der Künſte wurde endlich der Profeſſor Kugler 
durch den Direktor Dr. Schadow als neues Mitglied 
erwähnter Akademie und des Senats eingeführt. Prof. 
Kugler, welcher bisher den akademiſchen Zöglingen die 
Kunſtgeſchichte vortrug, wird auch nun ſtatt des Dr. 
Schoell, welcher als außerordentlicher Profeſſor jüngſt 
nach der Univeafität Halle verſetzt worden iſt, über My: 
thologie leſen. — Die Nachrichten aus Königsberg, 
in Betreff der Suspenſion des Dr. Witt und der De⸗ 
miſſion des Direktor Lucus, haben hier keineswegs die 
Wirkung hervorgebracht, welche man ſich vielleicht davon 
verſprochen hat. — Der Geh. Juſtizrath und Profeſſor 
Puchta, welcher in der hieſigen juriſtiſchen Fakultät den 
berühmten Lehrſtuhl des Hrn. v. Savigny einnimmt, ift 
bereits mit feiner Familie aus Leipzig hier angekommen 
und wird ſchon im nächſten Monat ſelne lehrreichen 
Vorträge beginnen. — Hier will man Briefe aus Halle 
erhalten. haben, welche melden, daß der daſelbſt anfäßige 
Dr. Ruge, befannt als Herausgeber der deutſchen 
Jahrbücher, die Majorität von Summen der dortigen 
Oder⸗Bürgermeiſterwahl erhalten hätte. Durch die Ab⸗ 
berufung des dortigen Ober⸗Bürgermeiſters Schröner 
ins Miniſterium des Innern iſt nämlich dieſe Stelle er⸗ 
ledigt worden. Vorgeſtern Abend erblickte man 
im Luſtgarten 6 Frauen in ländlicher Tracht, umgeben 
von einer luſtigen und zahlreichen Schaar unſerer Ju⸗ 
gend, in der Abſicht, nach dem königl. Schloſſe ziehen, 
um daſelbſt Bekehrungen vorzunehmen, während ſie in 
voller Demuth wiederholentlich die laute Aeußerung 
machten, daß der heil. Geiſt ſie dazu beauftragt hätte. 
Unfere Polizeibehörde ſchritt bald darauf ein, und brachte 
dleſe unglücklichen Frauen, welche in Pommern ihre 
f anner und Kinder deshalb verlaſſen hatten, einſtwei⸗ 
575 in Verwahrung. — Morgen halten diejenigen 

Me weiche in den letzten 10 Jahren auf 
dem wittenbergiſchem Seminar ihre Bildung genoſſen 
haben, zum erſten Male in der Stadt Wittenberg eine 
Zuſammenkunſt, die nur ein kolleglaliſches Wiederſehen 


zum Zwecke haben ſoll. — In den letzten Tagen ſind 
mehrere ruſſiſche und öſterreichiſche Kabinetskouriere aus 
Petersburg und Wien hier angelangt. — Dem Ge⸗ 
rüchte, als ob am 10. d. M. bei der hieſigen Brüder⸗ 
Gemeinde 30 junge Mädchen als Bräute für die Miſ⸗ 
ſionäre am Cap und in Oſtindien ꝛc. eingefegnet wor⸗ 
den wären, können wir aus ſicherer Quelle als grund⸗ 
los widerſprechen. Die hieſige Brüdergemeinde iſt ſeht 
klein und hat gar keine Miſſionaſre. i 
So ſehr auch in Preußen die Vorrechte des 
Adels, beſonders in jüngſter Zeit, Anklang und 
Schutz gefunden haben, fo entſchleden giebt ſich 
doch der Widerwille gegen die vielen im Königreich 
beſtehenden Pri vatgerichte und Patrimonialge⸗ 
richte, beſonders bei allen denjenigen kund, die berufen 
ſind, über die Mittel zu berathen, um den Mängeln un⸗ 
ſerer heutigen Rechtspflege abzuhelfen. Unter dieſen 
wächſt bei jedem Verbeſſerungsvorſchlag die Ueberzeugung, 
daß die Verfaſſung jener Gerichte jetzt geringere Sicher 
heit gewährt, als im Mittelalter, aus deſſen Verwirrun⸗ 
gen fie hervorgegangen find. Sonſt ſollte bei ihnen in 
wichtigeren Fällen die Verſendung der Akten an unpar⸗ 
teliſche juriſtiſche Fakultäten die Stelle der Urtheiler ein⸗ 
nehmen, wenn der Gerichtsherr mit den Gerichtspflich⸗ 
tigen im Rechtsſtrelte war; ſpäter wurde ſie aufgehoben. 
Auch die Schöffen ſind nun entfernt, die Anfangs zu 
den Verhandlungen gezogen wurden, um bie Geſetzlich⸗ 
keit des Verfahrens zu bewachen. Jetzt kann die Stelle 
des Gerichtshalters vom Gerichtsherrn perſönlich verſe⸗ 
hen werden, wenn er die erforderlichen Kenntniſſe beſitzt. 
Es iſt ſogar dem Gerichtsherrn geſtattet, bei dem eignen 
Gerichtshalter gegen die Gerlchtseingeſeſſenen Klage zu 
erheben. Der Gerichtsherr übt die Pollzeigerichtsbarkeit. 
Er verhaftet Verbrecher, läßt ſie dem Gerichtshalter vor⸗ 
führen, unteiſucht, beſtraft Pollzelvergehen. Diefe und viele 
andere Nachtheile der Patrimonialgerichte, ſchon durch uns 
zählige Schelften beleuchtet, find mit ihrem Daſein unzer⸗ 
trennlich verbunden; deshalb finden fie ſich auch überall, wo 
ſolche Gerichte exiſtiren, überall nehmen ſie dem Volke 
den vollſtändigen unmittelbaren Schutz der Gerichte des 
Landesherrn, dem es im Krirge und Frieden dlent und 
Abgaben entrichtet; überall hindern fie die einfache, kräf⸗ 
tige, den Anforderungen der Zeit entſprechende Organi⸗ 
ſatlon der Rechtspflege, beſonders weil die Befungniffe diefer 
Gerichte und ihre Verleihungen nach den Provinzialverfaf? 
ſungen in den einzelnen Provinzen des Staats ſehr ver⸗ 
ſchiedenartig find. Zu Rhinow übt z. B. der Ritter 
hohe und niedere Gerichtsbarkeit: ein von ihm beliehe⸗ 
ner Richter ſpricht über Jajurien; auch der Stadtrath 
iſt dazu befugt, je nachdem der Lehenrichter oder der 
Stadtrath zuerſt angegangen wird. Die Stadt Lenzen 
hat ein Drittheil der höheren und niederen Jurlsdietion; 
manche Städte, z. B. Trebben und Mühlroſe has 
ben nur freiwillige und vormundſchaftliche Gerichtsbar⸗ 
keit. Gerichte fprechen über den Raum innerhalb oder 
außerhalb des Zaunes oder Pfahles, andere über öffent⸗ 
liche Straßen. Selbſt einzelne Häuſer in Städten, 3. 
B. in Königsberg, ſind mit der Gerichtsbarkelt verſehen. 
In den Rheinprovinzen und Poſen kennt man weder 
Peivat⸗ noch Patrimontalgerichte. Aber die Zahl der da⸗ 
mit verſehenen Rittergüter in Preußen, Pommern, 
Brandenburg beträgt gegen ſechstauſend; Schlefien 
hat deren mehr als viertauſend; im Bezirke Naumburg 
in Sachſen leben 219,720 Menſchen, etwa ein Delt⸗ 
tel der Bevölkerung, unter Patrimonlalgerichten. In 
Weſtphalen, wo die Patrimonfalgerichte abgeſchafft, find 
ſie wieder eingerichtet worden. Der König wird die Hoff⸗ 
nung feines Volkes erfüllen, wenn er dieſe Gerichte aus 
Gründen des öffentlichen Rechtes an den Thron zurück⸗ 
ziehet. Die Ausführung dieſer ſchon früher angedeute⸗ 
ten allerhöchſten Abſicht wird noch mehr dadurch motl⸗ 
virt: weil nach den Edikten vom 3. Oktober 1807 alle 
Einwohner des Staates Rittergüter befigen dürfen, und 
folglich die Perſönlichkeit der Beſitzer keine Art der Ger 
währ mehr giebt, wie im Mittelalter, wo nur der Rit⸗ 
terbürtige durch Verleihung den Schutz eines Gerichtes 
empfangen konnte. Jeder kann nun durch Ankauf, J 
der Gerſchtspflichtige, wie jeder Andere, Gerſchtsherr ſel⸗ 
nes Gerichtsherrn werden: im Staatsdienſte, durch Ein’ 
ſicht oder Tapferkeit, ſteigt er zum Vorgeſetzten feine® 
Gerichtshertn hinauf, der ihn perſönlich, da Exemtlon 
hier nicht gilt, polizeilich mit Gefängniß, Strafarbelt 
oder Geldbuße ſtraft. (N. C, 
Poſen, 28. Septbr. Am 30. v. M. hatte eln 
Hlrtenjunge im Obradruch ſich in einem Topfe feine 
Speiſen wärmen wollen, bei dieſer Gelegenheit war aber 
das ausgedörtte Gras und Schilf in Brand gerathen 
und verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit weiter, f 
daß für das ungefähr 800 Schritte entfernte, in gro 
Quantitäten aufgeſtellte Heu große Gefahr entſtand. 
Bel der herrſchenden Windſtille indeſſen, und da be 
Wahrnehmung des ſtarken Rauches eine Menge Men 
ſchen herbeſgecilt war, gelang es, Herr des Feuers 15 
werden unb daſſelbe auszupeſtſchen. Indeſſen, ehe die : 
völlig erreicht wurde, hatte das Feuer doch ſchon lang a 
als eine Stunde gedauert und ſich ungefähr über 
Morgen ausgedehnt. Ein erheblicher Virluſt iſt dadurch 
nicht eneſtanden, nut die Welde für diefes Jahr auf IM 
ner Stelle ganz vernichtet, wogegen die zurückgeblieben 
Asche für die nächſten Jahre dem Wachethum des ÖM 
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ſes ganz erfprießtich fein dürfte. — In dem Bartſch⸗ 
Bruche im Oſtrowoer Krelſe hatte ſich an verſchledenen 
ttem der Torf entzündet. Um dem Feuer Schranken 


zu ſetzen, find zwar gleich Gräben gezogen worden, deſ⸗ 
ſenungeachtet ſind dech, namentlich in den Feldmarken 
Smardow und Swieca, bedeutende Strecken Wieſen ver⸗ 
nichtet. Auch hier in der Nähe von Poſen ift die Wieſe 
der Gemeinde Dembſen in Brand gerathen, welcher erſt 
unterdrückt werden konnte, nachdem 1½ Morgen aus: 
gebrannt waren. Einige Tage vorher ſind ungefähr 2 
Morgen Wieſen, der Gemeinde Oberwilde gehörig, auf 
gleiche Weiſe ihrer Narbe beraubt worden. Man ver⸗ 
muthet, daß dieſer Brand durch weggeworſene Cigarren 
entſtanden fei. (Poſ. 3.) 
Köln, 19. Sept. Die Tage der religlöſen Wir⸗ 
ren ſcheinen ganz verſchwunden, ſelbſt das Andenken an 
die ſelben ausgelöſcht zu ſein. Ihrer wird weder an öf⸗ 
fentlichen Orten, noch in Privatzirkeln mehr gedacht, 
und wir glauben, daß der Augenblick ſich mit raſchen 
Schritten nahe, wo man mit Erſtaunen ſich einander 
fragen wird: Worüber haben wir uns denn gezankt? 
Nach Allem, was wir vernehmen, arbeitet und ſtrebt 
der neue Erzbifchof und Coadjutor in demſelben Geiſte, 
und fühlt die Nothwendigkeit, einige ſonſt ehrwürdige 
Dogmen der katholiſchen Kirche nicht bis in ihre 
Äußerften Conſequenzen zu treiben. Wir freuen uns 
deſſen, denn es iſt der einzige Weg, um die Rechte 
Aller auszugleſchen und zu beſchützen und den Frieden 
unter den verſchledenen chriſtlichen Religionen zu erhal⸗ 
ten. Dagegen hoffen wir, daß der neue Erzbiſchof man⸗ 
chen Uebergriffen der Curatgeiſtlichen ein Ziel fegen werde. 
Wenn dieſe auch nicht die Wichtigkeit und Ausdehnung 
der früher bewegten Fragen haben, ſind ſie doch im 
Stande, in dem Schooße mancher katholiſchen Gemein 
den ſelbſt Zwieſpalt zu erregen und die Pfarrgenoſſen 
in eine gefpannte, wenn nicht feindliche Stellung gegen 
ihre Pfarrer zu verſetzen. In Köln iſt nämlich in der 
letzten Zeit der Fall vorgekommen, daß ein Pfarrer ſich 
das Recht angemaßt hat, willkürlich die Mitglieder der 
Kirchenfabrik zu behandeln, einfeitig Beſchlüſſe zu faſ⸗ 
fen, den Kirchentrath zuſammen zuberufen, wie es ihm 
beliebt, den Vorſitz in demſelben zu führen, Mitglieder 
des Raths und den Rendanten nicht anerkennen zu wol⸗ 
len, und deshalb infonfequente leidenſchaftliche Entſchei⸗ 
dungen zu erwirken, obgleich die eigentlichen Verwalter 
des Kirchenvermögens die geſetzlichen Requiſiten beſaßen 
und alle Bedingungen derſelben erfüllten. Mancher, die⸗ 
ſer oder jener Pfarrer, ſcheint der ſonderbaren Anſicht 
zu fein, daß er allein Herr und Lenker der Kirchenfabrlk 
fei, und dieſe von ihm die Genehmigung, Leitung und 
Befugniß einzuholen habe, ohne daß er hierbei auf dle 
beſtehende Geſebgebung, welche deſſen Amtsbeſugniſſe be⸗ 
ſtimmt, Rückſicht zu nehmen brauche. Im Intereſſe 
des Friedens der einzelnen Pfarrkirchen fleht es zu wün⸗ 
ſchen, daß dle Pfarrer ſich ſolcher Uebergelſfe und Ein⸗ 
miſchungen enthalten und den Geſetzen folgen. Wtr 
wollen hier keine beſtimmte Thatſachen weiter anführen, 
obgleich wir deren genau und in ihrem ganzen Umfange 
kennen; wir haben es aber nicht für überflüſſig gehalten, 
auf dergleichen öffentlich hinzudeuten, um vlelleicht eine 
Unterſuchung von Seiten der höhern geiſtlichen Behör⸗ 
den zu veranlaſſen und auf diefe Weiſe einem zufünfti- 
gen ähnlichen Streite zuvorzukommen, der zu Lüttich 
und in andern Städten Belgiens mit vieler Heftigkeit 
geführt worden iſt. Der innere Friede einer Pfarr⸗ 
kirche iſt nur unter der Bedingung zu erhalten, daß die 
Pfarrgeiſtlichen in den geſetzlichen Schranken bleiben. 
(Fikft. Journ.) 
Bei Gelegenheit Meiner Anweſenheit in der Rhein⸗ 


Provinz habe ich folgende Auszeichnungen zu verleihen 
befchtoffen ; 


A. An Orden und Ehrenzeichen 
ſollen erhalten: 


1. Den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: 

er erſte Appellationsgerichts⸗Präſident Schwarz zu Köln. 

Der Erzbiſchof v. Geiſſel. Der Regierungs⸗Chef⸗Präſi⸗ 
dent v. Gerlach zu Köln. 

2. Den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub: Der Ober-Präfident v. Schaper. Der Regie⸗ 
dungs⸗Präſident v. Cuny zu Aachen. Der Negierungs: 
baden v. Spiegel zu Düſſeldorf. Der General⸗Pro⸗ 
— beim Appellationsgerichtshofe Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 

h Berghaus zu Köln. Der Landgerichts⸗Präſident 
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Wurzer zu Koblenz. Der Vice⸗General⸗Superintendent 
Küpper zu Koblenz. 

3. Den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe ohne Ei⸗ 
chenlaub: Der Graf Maximilian v. Wefterholt= Giefen- 
berg zu Oberhauſen, Kreiſes Duisburg. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Frhr. Karl Theodor v. Eynatten zu Trips, Krei⸗ 
15 Geilenkirchen. Der Weihbiſchof Dr. Günther zu 

rier. 

4. Den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: Der Ober-Regierungsrath Focke zu Koblenz. 
Der Ober⸗Regierungsrath v. Weſtphalen zu Trier. Der 
Regierungsrath Wilhelm Linz I. zu Trier. Der Land: 
rath Frhr. v. Eerde zu Geldern. Der Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter v. Carnap zu Elberfeld. Der Kaufmann Friedrich 
Auguſt Jung zu Elberfeld. Der Landrath v. Imhoff 
zu Rheinbach. Der Präſident der rheiniſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Verwaltung, Landtags⸗Abgeordnete Mertens. 
Der Stadtrath v. Wittgenſtein zu Köln. Der Bürger⸗ 
meiſter Frhr. v. Geyr von und zur Schweppenburg zu 
Weſſeling, Kreiſes Bonn. Der Landrentmeiſter Fiſcher 
zu Köln. Der Geh. Regierungsrath v. Görſchen zu 
Aachen. Der Präſident der Handelskammer, Fabrikant 
Paſtor in Burtſcheid. Der Vice⸗Präſident der Direktion 
der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Kaufmann David 
Hanſemann zu Aachen. Der Oberbergrath und Prof. 
Dr. Nöggerath zu Bonn. Der Oberbergrath und Berg⸗ 
amts⸗Direktor Sello zu Saarbrücken. Der Landrath 
und Ober⸗Bürgermeiſter Görtz zu Trier. Der Rentner 
Rudolph Schenkel zu Düren. Der Präſes der rheini⸗ 
ſchen Provinzial⸗Synode Dr. Gräber zu Barmen. Der 
Präſident der Handelskammer Camphauſen zu Köln. 
Der Senats⸗Präſident des Appellationsgerichtshofes Ma⸗ 
dihn zu Köln. Der Geh. Juſtiz⸗ und Appellationsge⸗ 
richtsrath v. Weiler zu Köln. Der Landgerichts⸗Präſi⸗ 
dent Hoffmann zu Elberfeld. Der Landgerichts⸗Präſi⸗ 
dent Beſſel zu Saarbrücken. Der Landgerichts⸗Kammer⸗ 
Präſident Schramm zu Düſſeldorf. Der Ober-Proku⸗ 
rator v. Olfers zu Koblenz. 

5. Die Schleife zum rothen Adlerorden dritter Klaſſe; 
Der Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktor Frhr. v. Hauer. 
Der Geh. Regierungs⸗Rath und Ober- Bürgermeiſter 
Emundts in Aachen. 1 

6. Den rothen Adlerorden dritter Klaſſe ohne Schleife; 
Der großh. heſſiſche Kammerherr Frhr. v. Fürſtenberg 
zu Borbeck bei Eſſen. Der Prof. Arndt zu Bonn. Der 
Domherr, Pfarrer und Schulinſpektor v. Wilmowski 
zu Saarburg. Der Regierungsrath und Prof. Dr. Del⸗ 
brück zu Bonn. 

7. Den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: Der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Karl v. Hymmen zu Düſſeldorf. Der Re⸗ 
gierungs⸗Vicepräſident v. Maſſenbach zu Koblenz. Der 
Landrath Heuberger zu St. Goar. Der Kreuz⸗Kaſſen⸗ 
Rendant Hahn zu Kreuznach. Der Bürgermeiſter Wag⸗ 
ner zu Salzböden, Kreiſes Wetzlar. Der Kreisſekretär 
Linz zu Mayen. Der Polizei⸗Direktor a. D. v. Boſtel 
zu Wetzlar. Der Bürgermeiſterei⸗Adjunkt Kaufmann 
Fickeiſen zu Kirn. Der Kaufmann Schaaffhauſen zu 
Koblenz. Der Land⸗Bau⸗Inſpektor Wolff zu Trier. Der 
Ober- Bürgermeiſterei-Beigeordnete Kaufmann Thaniſch 
zu Trier. Der Bürgermeiſter Fleckſer zu Perl, Kreiſes 
Saarburg. Der Bürgermeiſter Gattermann zu Schweich, 
Kreiſes Trier. Der Kaufmann und Goldarbeiter Beau⸗ 
mont zu Saarlouis. Der Kommerzien⸗Rath Lautz zu 
Trier. Der Fabrikbeſitzer Villeroi zu Wallerfangen, 
Kreiſes Saarlouis. Der Regierungsrath Bärſch zu Trier. 
Der Regierungs⸗ und Baurath Nobiling zu Trier. Der 
Landrath v. Gärtner zu Berncaſtel. Der Buchdrucker 
und Stadtrath Stein zu Saarlouis. Der Bürgermei⸗ 
ſter Sprenger zu Ottweiler. Der Papier ⸗ Fabrikant 
Louis Piette zu Dillingen, Kreiſes Saarlouis. Der 
Landrath v. Bernuth zu Lennep. Der Landrath Förſter 
zu Kempen. Der Landrath und Kammerherr Graf von 
dem Buſche⸗Ippenburg, genannt v. Keſſel, zu Solin⸗ 
gen. Der Ober-Wege⸗Bau⸗Inſpektor Wormſtall zu 
Düſſeldorf. Der Bau⸗Inſpektor Felderhoff zu Düſſel⸗ 
dorf. Der VBürgermeifter und Landwehr⸗ Hauptmann 
Rottländer zu Kaiſerswerth, Kr. Düſſeldorf. Der Bür⸗ 
germelſter v. Falderen zu Wald, Kr. Solingen. Der 
Bürgermeifter Weuſte zu Mülheim an der Ruhr. Der 
Bürgermeiſter Preyer zu Vierſen, Kreiſes Gladbach. 
Der Landrath Graf Beiſſel zu Schleiden. Der Bürger⸗ 
meiſter Müller zu Solingen. Der Bürgermeiſter v. 
Iſing zu Hamminkeln, Kreſſes Reis. Der Major und 
Bürgermeiſteer Weſtermann zu Emmerſch, Kreiſes Rees. 
Der Fabrikant und Stadtrath Oſterroth zu Barmen. 
Der Kaufmann Franz Haniel zu Ruhrort, Kreifes Duis⸗ 
burg. Der Tuchfabrikant J. Engeldert Hart zu Lennep. 
Der Fabrikant J. W. Deuſſen zu Süchteln, Kreifes 
Kempen. Der Fabrikant Wilhelm Peltzer zu Rheydt, 
Kreiſes Gladbach. Der Präſident der Handelskammer 
B. Müller zu Weſel, Kr. Rees. Der Notar und Stadt⸗ 
rath Coninx zu Düffeldorf. Ber Bürgermeiſter und 
Gutsbeſitzer Leven zu Benrath. Der Bürgermeiſter On⸗ 
dereyck zu Clive. Der Gutsbeſitzer und Beigeordneter 
v. d. Wall zu Brünnen, K. Rees. Der Reglerungs⸗ 
rath Sig zu Köln. Der Kommungl⸗Bureau-Vorſteher 
Rechnungsrath Schmidt, zu Köln. Der Landrath Schroe⸗ 
der zu Euskirchen. Der Landrath Sonoré zu Wald⸗ 
broel. Der Oberſekretair Fuchs dei der Oberbürgermei- 
ſtetel zu Köln. Der Bürgermeiſter und Landtagsdepu⸗ 


tirte Eich zu Rödingen im Stegkreife. Der Bürgermeiſter 
Pfingſten zu Vilich, Kreſſes Bonn. Der Kaufmann 
und Landtagsabgeordnete Heuſer zu Gummersbach. Der 
Ober = Wegebau ⸗Inſpektor Freymann zu Deutz. Der 
Bürgermeiſter und Kreisdeputirte Claeſſen zu Gangelt, 
Kreiſes Geilenkirchen. Der Landrath des Kreiſes Berg⸗ 
heim, Freiherr Raſtz von Frentz zu Schlenderhan. Der 
Landrath Beermann zu Erkelenz. Der Bürgermeiſter 
Michels zu Stolberg. Der Präſident der Armen⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Kommiſſion Joſeph Jardon zu Aachen. Der 
Lederfabrikant und Stadtrath Lang zu Malmedy. Der 
Landrentmeſſter Giſell zu Aachen. Der Hütten⸗ und 
Gutsbeſitzer Poensgen zu Schleiden. Der Bürgermeifter 
Strom zu Burtſcheid. Der Fabrlkinhaber, Handelsge⸗ 
richts⸗Präſident van Gülpen zu Aachen. Der Landbau⸗ 
Inſpektor Cremer zu Aachen. Der Oberhüͤtten⸗Inſpektor 
Schaeffer zu Sayner⸗Hütte, Kreifes Koblenz. Der Ober: 
Hüttenbau⸗Inſpektor Althans zu Sapner⸗Hütte. Der 
Bürgermeiſtrr und Commerclenrath zur Helle zu Aachen. 
Der Steuerrath und Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Roemer zu 
Saarbrücken. Der Hauptamts⸗Dirigent, Regierungsrath 
Dach zu Düſſeldorf. Der Ober⸗Zell⸗Inſpektor Sau⸗ 
vlgny zu Aachen. Der Stempelfiskal, Regierungsrath 
Goll zu Aachen. Der Rechnungsrath Himmelsdürger 
bel der Provinzlal⸗Steuer⸗Direction in Köln. Der Re⸗ 
gierungs⸗Sekretär Grube zu Düſſeldorf. Der Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Ammon zu Cleve. Der Bürgermeiſter Scholl 
zu Brühl. Der Bürgermeiſterel⸗Beigeordnete Poncelet 
zu Brühl. Der Appellationsgerichtsrath v. Ammon zu 
Köln. Der Ober⸗Prokur. Deufter zu Trier. Der Ober⸗ 
Prokurator Giundſchöttel zu Köln. Der Friedensrichter, 
Juſtizrath Brüninghauſen zu Nideggen, en 
zirk Aachen. Der Frledensrichter, Juſtizrath Meyer zu 
Merzig. Der Friedensrichter, Juſtizrath Nöggerath zu 
St. Johann, im Landgerichts⸗Bezirk Saarbrücken. Der 
Friedensrichter, Juſtizrath Stomps zu Lobberich, Land⸗ 
gerichts⸗Bezirk Cleve. Der kath. Pfarrer Berresheim 
zu Linz, Kr. Neuwied. Der kath. Pfarrer und Schul⸗ 
Inſp. Mertens zu Mayen. Der evang. Pfarrer, Su⸗ 
perintendent und Schul⸗Inſp. Oertel zu Sobernheim, 
Kr. Kreuznach. Der prakt. Arzt und Kreis⸗Phyſikus, 
Hofrath Röchling zu Saarbrücken. Der kath. Pfarrer 
und Schul⸗Inſp. Kaes zu Monzelfeld, Kreis Bernkaſtel. 
Der kathol. Pfarrer Trapp zu Uerzſg, Kreis Wittlich. 
Der Gymnaſial⸗Lehrer Bierhaus zu Cleve. Der kathol⸗ 
Pfarrer, Dechant und Schulpfleger Butzon zu Eſſen. 
Der kathol. Pfarrer, Dechant und Schulpfleger Dautzen⸗ 
berg zu Mündelheim, Kreiſes Düſſeldorf. Der evangel. 
Pfarrer, Superintendent und Schulpfleger Hülsmann 
zu Elberfeld. Der evangel. Pfarrer, Superintendent und 
Schulpfleger Dr. Wiedenfeld zu Gräfrath. Der Kreis- 
phyſikus Dr. Ebermaier zu Düſſeldorf. Der praktiſche 
Arzt Dr. Pagenſtecher zu Elberfeld. Der Prof. der 
Kunſtakademie Hildebrandt zu Düſſeldorf. Der Prof. 
der Kunſtakademie Sohn zu Düſſeldorf. Der Schul⸗ 
Inſpektor und Oberlehrer Wagner am kathol. Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Brühl. Der Kreisphyſikus Dr. Al⸗ 
ken zu Bergheim. Der Kreisphyſikus Dr. Ludwig zu 
Euskirchen. Der evangel. Prediger und Schulinſpektor 
Reinhard zu Jülich. Der Direktor des kathol. Gym⸗ 
naſiums Katzfey zu Münſtereifel. Der Direktor des 
kathol. Gymnaſiums Melring zu Düren. Der Direktor 
des evangel. Gymnaſiums Helmke zu Cleve. Der Di: 
rektor des evangel. Gymnaſſums Ottemann zu Saar 
krücken. Der kathol, Pfarrer und Schulinſpektor Endres 
zu Lövenich, Kreſſes Erkelenz. Der Direktor des Frle⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums Hoffmeiſter zu Köln. Der 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Wutzer zu Bonn. 


8. Den St. Johanniter⸗Orden: Der Graf Julius 
zur Lippe zu Oberkaſſel. - 
9. Das Allgemeine Ehrenzeichen: Der Zimmermei⸗ 
ſter Bhudewin zu Köln. Der Ackersm. und Schöffe 
Phil. Brück zu Werlau, Kr. St. Goar. Der Ackersm. und 
Schöffe Nik. Großmann zu Windesheim, Kr. Kreuznach. 
Der Ackersm. und Bürgermeiſterei⸗Adjunkt Krüger zu 
Münſter, bei Bingen. Der Bürgermeiſterei⸗Beigeord⸗ 
nete Meyriſch zu Igel, Landkr. Trier. Der Reg.⸗Kanz⸗ 
leidiener Tempelhof zu Trier. Der Fuß⸗Gensd'arme 
Möhring zu Prüm. Der Fuß⸗Gensd'arme Zinka zu 
Grumbach, Kr. St. Wendel. Der Deichgräf und Guts⸗ 
beſitzer Offenberg zu Offenberg, Kr. Rees. Der Guts⸗ 
beſitzer und Gemeinde-Rath Wehrhahn zu Büderich, 
Kr. Neuß. Der Gemeinde-Rath Steinhäufer zu Frem⸗ 
mersdorf, Kr. Grevenbroich. Der Fuß⸗Gensd'arme Heine. 
zu Elberfeld. Der Polizeidiener Welling zu Werden, 
Kr. Duisburg. Der Polizei⸗Sergeant Hackhauſen zu 
Barmen. Der Polizeidiener Paſchedag zu Hamminkeln, 
Kr. Ries. Der Steinmetz⸗Polierer Stegmeyer zu Köln, 
Der evangeliſche Schullehrer Emmerich zu Irmenach, 
Kr. Zell. Der katholiſche Schullehrer Fuhrmann zu 
Niederziſſen, Kr. Ahrweiler. Der erſte Lehrer Geißbauer 
an der evangeliſchen Klaſſenſchule zu Völklingen. Kr. 
Saarbrücken. Der katholiſche Schullehrer Hermann zu 
Euren, Stadtkr. Trier. Der evangeliſche Schullehrer 
Koetter zu Ruhrort. Der katholiſche Schullehrer Klein 
zu Düſſeldorf. Der Schullehrer Startz zu Lechenich, 
Kr. Euskirchen. Der Glaſermeiſter Düſſel zu Köln. 
B. In den Adelſtand will Ich erheben: 
Den Rittergutsbeſitzer und Kteisdeputitten Karl Jor⸗ 


dans zu Lüftelberg, Kr. Rheinbach. Den Landrath a. D., 
Rittergutsbeſitzer Haw zu Trier. 
©. Die Kammerherrn-Würde ſollen erhalten: 

Der Rittergutsbeſitzer Karl v. Dalwigk zu Boisdorf. 

2 Regierungsrath, Freiherr v. Kerkering-Borg zu 
rler. 
D. An Titeln will ich verleihen: 

1. Den Titel Geheimer Negierungsrath: Dem Re⸗ 
gierungsrath Freiherr v. Düring zu Koblenz. Dem Land⸗ 
rath von der Moſel zu Cleve. Dem Regierungsrath 
Arndts zu Düſſeldorf. Dem Regierungsrath v. Münch⸗ 
Bellinghauſen zu Köln. Dem Landrathe, Freiherrn 
v. Fürth zu Geilenkirchen. Dem ordentlichen Profeſſor 
Dr. Brandis an der Univerſität zu Bonn. 

2. Den Titel Geheimer Medizinalrat: Dem Me: 
dizinalrath und Kreisphyſikus Dr. Settegaſt zu Koblenz. 
Dem Regierungs⸗Medizinalrath Dr. Merrem zu Köln. 

3. Den Titel Geheimer Kommerzienrath: Dem Fa⸗ 
brikgerichts⸗Präſidenten, Kommerzienrath Diergardt zu 
Vierſen, Kr. Gladbach. g 

4. Den Titel Rechnungsrath: Dem Ober⸗Buchhal⸗ 
ter Polch bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Trier. 
Dem Regierungs⸗Sekretär Kutzbach zu Trier. Dem 
Regierungs⸗Sekretär Wiedenfeld zu Aachen. 

5. Den Titel Steuerrath: Dem Verſteher des 
Kataſter⸗Bureaus, Steuerinſpektor Dört zu Köln. 

6. Den Titel Regiſtraturrath: Dem Regierungs- 
Sekretär Brewer zu Düſſeldorf. Dem Regierungs⸗ 
Sekretär Scholl daſelbſt. N 

7. Den Titel Kommerzienrath: Dem Handelskam⸗ 


mer⸗Präſidenten Gottfried Kierberg zu Lennep. Dem 
Fabrikgerichts⸗Präſidenten Caspar van der Beeck zu El⸗ 
berfeld. Den Fabrikbeſitzern J. P. Roth zu Barmen 


und Auguſt Schnitzler zu Solingen. Dem Fabrikbeſitzer 
Boch⸗Buſchmann zu Mettloch, Kr. Merzig. Dem Kauf⸗ 
mann Gilquin zu Trier. Dem Hüttenbeſitzer Kraemer 
zu Quint, Landkr. Trier. Dem General-Agenten der 
Aachen-Münchener Fluer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und 
Stadtrath Seyffardt zu Aachen. Dem Fabrik- und 
Gutsbeſitzer Hüffer zu Eupen. Dem Fabrik-Inhaber 
Leopold Schöller zu Düren. Dem Kaufmann und 
und Gutsbeſitzer Charlier zu Aachen. 

8. Den Titel Sanitätseath: Dem Kreisphyſikus 
Dr. Spiritus in Solingen. Dem Kreisphyſikus Dr. 
Eichelberg zu Weſel. Dem Kreisphyſikus Dr. Metz 
zu Aachen. 

Trier, den 20. September 1842. 

(Gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Oberpräſidenten v. Schaper. 
Rußland. 4 

Nach Berichten aus St. Petersburg waren Se. 
Maj. der Kaiſer dem Courier, der die traurige Nach⸗ 
richt von dem Brande in Kaſan überbrachte, unter⸗ 
weges begegnet, und hatten, nachdem Allerhöchſtdieſelben 
deſſen Depeſchen geleſen, ſofort den Weg nach Kaſan 
einzuſchlagen beſchloſſen. (H. C. 


Großbritannien. 

Hamburg, 27. Sept. Ein über Hull eingegan⸗ 
gener, uns zur Veröffentlichung mitgetheilter Brief aus 
Liverpool vom 24ſten d. Mis. meldet den Ausbruch 
einer ſchrecklichen Feuersbrunſt daſelbſt. Sechs⸗ 
zehn Speicher waren bereitd abgebrannt und viele Men: 
ſchen umgekommen. 75,000 Ballen Baumwolle, 15,000 
Kiffer Terpentin, 80 Tons Leberthran und bedeutende 
Quantitäten von Palm⸗Oel und Talg waren ein Raub 
der Flammen geworden. Bei Abgang der Nachricht 
brannte das Feuer noch. — Ueber die vorberichtite Ca⸗ 
lamität enthält der uns gütigſt mitgetheilte Leeds Mer- 
cury vom 24ſten folgende aus dem Büreau ber Li- 
verpool Times vom 23ſten Morgens um 11 Uhr 
datirte Nachrichten: „Eine entſetzliche Feuersbrunſt, 
die ausgedehnteſte, welche man in Liverpool frit dem 
Brande in Lanncelot's Hey, der vor einigen Jahren 
ſtattfand, erlebt hat, iſt heute Morgen zwiſchen 2 und 
3 Uhe in einer der engen Straßen zwiſchen Howard⸗ 
Street und dem Waterloo Dock ausgebrochen und hat 
bereits 10 Speicher und A einſtöckige Waarenlager, ſo⸗ 
genannte sheds, nebſt ihrem ganzen Inhalt verzehit, 
beſtehend aus vielen Tauſenden von Ballen Baumwolle 


(man ſchätzt die Zahl auf 40,000) und großen Quan⸗ 


titäten von Reis und anderen Arten von Erzeugniſſen; 
außerdem hat es elne große Anzahl von Wohnhäufern, 
Buden, Böttcherelen und Ställen vernichtet. Noch wü 
thet 46, obgleich, wie zu hoffen, ohne Gefahr für die 
ungeheuern Reihen von Speichern im Süden oder den 
ſädtiſchen Bezirk im Oſten der zerſtörten Gebäude. — 
Man kennt noch nicht mit Gewißheit die Urſache des 
Feuers, aber man glaubt, daß es in einer Knochenſtam⸗ 
pferei (bone-bouse) ausgebrochen ſet, einem Gebäude, 
in welchem Oel, Leim und Gallert aus Knochen 
preßt werden, und daß es ſich von dort über die anlie- 
genden Speicher verbreitet habe, 


bieten, aus denen von Zeit zu hohe Flammenſäulen her 
vorſchießen — Man ſchlaͤgt die Anzahl der bei dem 
Feuer umgekommenen Menſchen ſehr hoch an. Gier 
benzehn Männer find bereits in das Hofpital gebracht 
worden; von ihnen iſt einer geſtorben, und man fürch⸗ 
tet, daß 18 bis 20 Individuen, der Mehrzahl nach 


ge⸗ ! 


welche jet, nebft ihrem 
Inhalt nur noch einen Haufen rauchender Trümmer dar⸗ 
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Spritzenleute und Polizeidiener, unter den Trümmern 
der eingeſtürzten Gebäude begraben ſind. Der Schade 
an den Gebäuden wird auf ungefähr 30,000 Pfd. St. 
veranſchlagt.“ a 

Ausführliche Berichte über die Feuersbrunſt fin⸗ 
den wir in dem ſpäter uns zugehenden „Manchester 
Guardian“ vom 24ſten d. M. Das Feuer hat feinen 
Anfang genommen in Cromptoon⸗Street an dem nord: 
lichen Ende der Stadt, in der Nähe der Docks und etwa 
1 Mlle von der Börſe entfernt. Es verbreitete ſich von 
dort über die mit jener Straße parallel laufenden Straßen 
Fromby⸗Street und Neptune⸗Strect. Es war zuerſt am 
23ſten Morgens ungefähr um 3 Uhr von einem Wächter 
in der Maſchlnenkammer einer Knochenmühle, die ei⸗ 
nem Herrn Penniſton gehört, entdeckt worden, und noch 
ehe die Feuerſpritzen eintrafen, hatte es die naheliegenden 
Speicher ergriffen. Die Speisen trafen vor 4 Uhr ein, 
aber die Maſſe leicht brennbarer Stoffe (Salpeter, Baum⸗ 
wolle, Oel, Terpentin ꝛc.), welche in den Speichern be⸗ 
findlich war, fo wie der heftig aus Nordweſt wehende 
Wind machte alle Anſtrengungen vergeblich und trieb 
die Flammen, nachdem fie einige sheds in der anſto⸗ 
ßenden Great⸗Howakd⸗Street zerſtört hatten, in die 
Fromby⸗Street, wo alle Speicher nach und nach zerſtört 
und mehrere Menſchen, ſo wie auch zwei Spritzen zer⸗ 
ſchmettert wurden. Das Feuer ſprang nun nach Nep⸗ 
tunt⸗Street über, wo durch den Einfturz der Hauptmauer 
eines Speichers nicht weniger als 18 Menſchen, mel: 
ſtens Spritzenleute, erſchlagen wurden. Man begann 
darauf große Beſorgniß für das Stadtgefängniß zu he⸗ 
gen, dem das Feuer ſich fo ſehr näherte, daß die Blei: 
rinnen ſchmolzen; indeß gelang es den Anſtrengungen 
des Aufſehers und feiner Leute, das Gebäude zu retten, 
und um 10 Uhr war keine Beſorgniß für daſſelbe mehr 
vorhanden. Um 12 Uhr Mittags oder etwa eine halbe 
Stunde ſpäter ſchien man des Feueis in Crompton⸗ 
Street völlig Herr zu ſein und nur in Neptune⸗Strect 
gaben die dort aufgehäuften Maſſen von Baumwolle 
Veranlaſſung, eine weitere Verbreltung des Feuers zu fürch⸗ 
ten. Doch auch hier ward man gegen 2½ des Feuers 
fo weit Meiſter, daß man mit Stcherheit darauf tech: 
nen konnte, daſſelbe auf die drei anfangs genannten 
Straßen zu beſchränken, Um 4½ Uhr ſtürzte noch eine 
Mauer ein und beſchädigte mehrere Perſonen. Den 
Abend hindurch brannte das Feuer auf dem Heerde, auf 
den es jetzt beſchränkt war, in kaum geminderter Hef⸗ 
tigkelt fort, immer von Neuem genährt durd das in 
daſſelbe hineinſtürzende Gebaͤlk und die zahlreichen Baum⸗ 


wollenballenz welche letzteren beſonders eine ſolche Gluth 


verbreiteten, daß man ſich nicht in die Nähe wagen 
durfte. (Der Bericht des Guardlan, der am 24tn des 
Morgens ausgegeben worden iſt, reicht bis zum 23ten 
Abends um 7½ Uhr, zu welcher Zeit das Feuer zwar 
abermals mit erncuerter Kraft emporgelodert war, aber 
doch keine weitere Werbieitung befürchten ließ.) Die 
Zahl der ins Hoſpital geſchafften Verwundeten betrug 
big 5 ½ Uhr 23; zwei derſelben ſtarben bald nachher. 
Was die zerſtörten Gebäude betrifft, fo iſt darüber in 
dem Guardian noch nichts Genaues angegeben; bis ge⸗ 
gen Mittag aber waren ſchon 15 Speicher von 5 bis 
6 Stockwerken gänzlich und einer thellweiſe abgebrannt; 
außerdem waren 4 große sheds (ein- oder zweiſtöckige 
Gebaͤude aus Marmorſteinen zur Aufbewahrung von 
Aufbewahrung von Baumwolle und andern voluminö⸗ 
ſen Waaren), etwa 16 Wohnhäuſer und eine bedeutende 
Anzahl kleinerer Gebäud aller Art zerſtört. Den Werth 
der, meiſtens neuen Gebäude ſchlägt der Guardian auf 
35,000 bis 40,000 Pf. St. an. Die Zahl der ver: 
brannten Baumwollenballen wurde an der Liverpooler 
Börſe vom 23ten auf 50,000 Ballen, fpäter auf 60,000 
bis 70,000, die Maſſe des verbrannten Terpentins auf 
15,000 Fäſſer geſchätzt. Den Geſammtverluſt an Häu⸗ 
fern und Waaren giebt man zu 400,000 bis 1,00,00% 
Pf. St. an; rechnet man indeß 75,000 Ballen Baum⸗ 
wolle zu 8 Pf. St, und ſchlägt man den Verluſt an 
den übrigen Waaren zu 150,000 Pf. St. an, ſo erhält 
man mit Hinzurechnung von 35,000 Pf. St. für den 
Werth der Häufer, im Ganzen einen Verluſt von 
785,000 Pf. St. Was die Verluſte der Aſſekuranz⸗ 
Compagnieen betrifft, fo wurde an der Liverpooler Börſe 
der Verluſt der Liverpooler Compagnie zu 30,000 bis 
35.000 Pf. St., der der Phönix⸗Compagnie zö 25,000 
Pf. St. angegeben, der des Sun ſoll viel bedeutender 
fein, der Globe ſoll 35,000 Pf. St., der Royal: 
Echange 50,000 Pf. St. verlleren; den Geſammtver⸗ 
luſt aller Compagnieen ſchätzt man auf 400,000 Pf. St. 


(Börſenhalle.) 
Frankreich. 

Paris, 24. Sept. (Pelvatmitth.) Nach einem 
Privatſchteiben aus Madrid den 16ten haben ſich im 
Kabinette ſelbſt ernſtlich klagende Stimmen gegen die 
Grauſamkelten Zurbano's erhoben, die ſpanſſche Regie⸗ 
rung ſcheint geneigt, den Verfolgungen der Modorados 

inhalt zu thun, und wie man aus Pau erfährt, haben 
mahrere angeſehene Spanter, die vor zwei Jahren nach 
Frankreich flüchtsten, die Zuſicherung erhalten, daß ſie 
ohne Gefahr in ihre Helmath zurückkehren können, und 
ſchſcken ſich bereits zur Rückteiſe an. Bei dieſem Stre⸗ 
ben zur zeitgemäßen Veiſohnung der gefallenen Patel, 
welche der Regierung um fo mehr Bedürfniß wird, als 


die Septembriſten ſich mit jedem Tage mehr von ihr 
entfernen, iſt es wohl höchſte Zeit dem Henkerhandwerk 
Zurbano's Einhalt zu gebieten. Dazu kam noch der 
Regierung am 15ten eine vom franzöſiſchen Konſul in 


Barzelona eingereichte Proteſtation, und Verlangen um 


vollſtändige Genugthuung für das völkerrechtswidrige 
Verfahren des blutgierigen Generals gegen Hen. Le⸗ 
fevbre, einem franzöſiſchen Kaufmann in Geronne (Ka: 
talonlen). Dieſer allgemein geachtete und um bie In⸗ 
duſtrie in Katalonten verdienſtvolle Franzoſe, befchäftigt 
über 300 Ardelter, und wohnt ſelt 24 Jahren in der 
genannten Provinz. Eine ſeiner Fabriken iſt ein ehe⸗ 
maliges Kloſter, worein Zurbano, im Laufe feiner letzten 
Schlachtereien, Soldaten legen wollte, und Hrn. Lefevbre 
befahl das Gebäude ſogleich zu dieſem Behufe zu räu⸗ 
men. Der Fabrikant, ein Greis von 73 Jahren, bat 


um einen Aufſchub von 8 Tagen, damit die Räumung 


der Fabrik ihm ſo wenig als möglich nachtheilig fel. 
Dieſe Bitte beantwortete Zurbano mit einem Fußſtoß, 
eine brutale Beleidigung, die Hrn. Lefevbre im Angeſicht 
des Generalſtabes Zurbano's erhielt. Die Sache wurde 
ſogleich nach Barzelona an den franz. Konſul, Hrn. 
Leſſeps berichtet, der bei dem Gene ral⸗Kapltän in den 
kräftigſten Ausdrücken Genugthuung verlangte. Van 
Halen überſandte die Proteſtatlon der Regierung, bie 
Zurbano nach Barzelona zur Rechtfertigung berief, wo 


er bereits angekommen iſt. Man Ift auf den Ausgang 


dieſer Angelegenheit ſehr geſpannt, und das um fo mehr, 
als die Madrider Regierung jedenfalls hierdurch in eine 
mißliche Lage verſitzt wird. Auf der einen Seite legen 
ihr Völkerrecht und ihr eigenes Intereſſe eine ſtrenge 
Ahndung auf, andererſeits Aft fie wenſgſtens bis zu ei⸗ 
nem gewiſſen Grade Zurbano für die Ausrottung far 
liſtiſcher Banden verpflichtet, wiewohl fie deſſen Tyran⸗ 
nei und Blutgler nicht billigen mag. 


Es wird verſichert, der Herzog von Aumale werde 


nächſter Tage nach Pau adreiſen, um dort bei der 
Inauguration der Statue Heinrich's IV. zugegen zu fein. 
An dleſes Gerücht knüpft ſich die Vermuthung, der junge 
Prinz dürfte wohl auch einen Ausflug nach Madrid 
machen, um die Königin Iſabella zu begrüßen. Man 
weiß, daß ſeit längerer Zelt ſchon eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Herzoge von Aumale und der Königin von 
Spanien zu den unterſtellten Lieblingsplanen des Tulle⸗ 
rieenhofes gehören ſoll. 
Spanien. 

Madrid, 17. Sept. Der Infant Don Franelsco 
de Paula hat ſelt 14 Tagen ſchon um die Erlaubniß 
angehalten, mit feiner Familie den Winter in Sevilla 
zubringen zu dürfen; — es heißt, der Regent habe das 
Geſuch abgeſchlagen; in dieſem Fall würde der Infant 
nach Italien gehen. — Man erwartet mit einer gewiſ⸗ 
ſen Spannung den 10. Oktober, als den Tag, an wel⸗ 
chem die Königin in ihr 12tes Jahr tritt und majorenn 
erklärt werden fol; fie erhält alsdann ſtatt des Vor⸗ 
mundes einen Curator; es ſcheint, daß ſie nicht geneigt 
iſt, Arguelles in dieſer Eigenſchaft anzuerkennen. 

Nachdem die Geſellſchaft der Weber in Barce⸗ 
lona, unter Anerkennung durch die Regierung, einen 
erſten kleinen Verſuch gemacht hatte, ihre Induſttle auf 
eigene Rechnung und ohne Dazwiſchenkunſt des Fabri⸗ 
kanten zu betreiben, macht ſie jetzt Anſtalt, die günſtigen 


Refultate ihrer bisherigen Erfahrung weiter auszudehnen. 
Sie deabſichtigt, eine große Fabrik zu gründen, in wel⸗ 


cher eine bedeutende Zahl von Arbeitern Beſchaͤſtigung 
finden könne. Das zur Errichtung diefer Anſtalt erfor⸗ 
derliche Kapital iſt auf 20,000 Piaſter feſtgeſetzt, von 
denen die Geſellſchaft bereits 7000 als unverzinslichen 
Voeſchuß von der ſtädtiſchen Behörde von Barcelona 
erhalten hat. 10,000 Piafter ſollen durch Aktlen aufs 
gebracht werden und den Reſt will die Geſellſchaft aus 
Ihrem Fond zuſchießen. Dieſes Experiment kann außer⸗ 


ordentlich folgenreich werden, und es iſt ſonderbar, daß 


die auf der Bahn der Induftriellen Organifatton Spanien 

weit vorausgeeilten Länder den Cata onlern die Initla⸗ 

tive eines ſolchen Verſuches gelaſſen, deſſen Gelingen 
oder Mißlingen gleich lehrreich ſein wird. 
Portugal. 

Liſſabon, 12. Septbr. Die Hauptbeſtimmungen 


der zwiſchen England und Portugal abgefchloffenen Con⸗ 


ventſon in Bezug auf den Sklavenhandel ſind: 1) die 
fofortige Vollziehung des Traktats; 2) die Durchſuchung 
ift den Offizieren der beiden Nationen auf bloßen Ver⸗ 
dacht geſtattet; 3) es werden gemiſchte Kommiſſionen 
eingeſetzt; auch können die ſtreitigen Falle vor die bereits 
beſtehenden gemiſchten Hofkommiſſionen gebracht werden, 
die Kraft des Vertrages vom 28. Juli 1817 beſtehen; 
4) is wied nach den Anordnungen des unter dem 3. 
Juli 1842 unterzeichneten Traktats verfahren; 5) durch 
das gefällte Urtheil der gemiſchten Kommiffion erhalten 
die Neger ihre Freſhelt; 6) die fo frei gewordenen Neger 
werden der Regierung anheimgeſtellt, welcher der Kreuzer 
gehört und welche dieſelben einer eigens dazu bestellten 
Kommiſſion überläßt; 7) es wird Demjenigen, der ein 
Negetſchiff aufgetrieben, der Antheil bezahlt, zu welchem 
er berechtigt iſt; 8) es wird für jeden Mann, jede Fran 


und jedes Kind, welde an Bord als Sklaven angetrof? 


fen worden, 5 Pfd. St, Prämie entrichtet. 


fi 
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Erſte Beilage zu e 229 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 1. Oktober 1842. 


Belgien. 


Brüffel, 23. Septbr. Der Zollkongreß in 
Stuttgart iſt auseinandergegangen, ohne daß für Bel⸗ 
gien etwas geſchehen wäre. Das Entgegenkommen die⸗ 
ſes Staats iſt underückſichtigt geblieben, und es hit den 
Anſchein, als wollte man deutſcher Seits Belgien durch: 
aus in die Arme Franreichs ſtoßen, feſt entſchloſſen, 
feine dargebotene Hand von ſich zurückzuwelſen. Ein 
großes Mißverſtändniß, ein ſchweres Verkennen der Ver⸗ 
hättniffe ſcheint in dieſer Angelegenheit zu herrſchen. 
Unwillkürlich wird man an jene denkwürdigen und war: 
nungsvollen Rheinſchiffſahrtsverhandlungen in den Jah⸗ 
ren 1816 — 18 erinnert, wo der preußiſche Bevollmäch⸗ 
tigte die Intereſſen Deutſchlands weder begriff, noch zu 
fördern wußte. Damals erſchien glücklicher Weiſe ein 
Deus ex machina, Fürſt Hardenderg, den eine zu⸗ 
fällige Reife in die Rheinprovinzen führte, durchſchaute 
raſch die Lage und Wichtigkeit der ſchwebenden Frage, 
und der deutſche Handel wurde dadurch wenigſtens einem 
großen Theile nach aus der unbeſchränkten Gewalt Hol⸗ 
lands gerettet. Ein ſolcher glücklicher Zufall fehlt lel⸗ 
der in dieſem Augenblicke, und ein für Deutſchlands po: 
Utifhe Zukunft fo wichtiges Terrain wird auf die ber 
dauernswürdigſte Mrife unberückſichtigt gelaſſen. Die 
commerzielle Frage darf hier nur zur Hälfte in Anſchlag 
gebracht werden. Es iſt wahr, wenn Hannover und 
die Hanſeſtädte dem Zollvereine beitreten, dann bedarf 
diefer das Küſtengebiet Belgiens nicht; aber einesthrils 


werden noch viele Wellen ins Meer rinnen, ehe dieſer 


Anſchluß zu Stande kommen wird, anderntheils werden 
für die Rheinlande dle Häfen von Antwerpen u. Oſtende 
zu jeder Zeit ein wünſchenwerthes Gut bleiben. Deutſch⸗ 
land brauchte, wenn man dem Ausſpruche der rheini⸗ 
ſchen Handeiskammer nur im mindeſten trauen darf, 


kein Opfer bei einem Vertrage zu bringen; aber ſelbſt, 


wenn es ein ſolches bringen müßte: iſt die Ruhe, die 
Unabhängigkeit und die Befreundung eines, wenn auch 
kleinen, doch wichtigen Zwiſchenlandes dem deutſchen 
Intereſſe gar nichts werth? Jene Macht, von deren 
Ausſpruch Alles hier abhängt, hat nicht immer die Han⸗ 
delsintereſſen allein befragt, wenn fie Verbindungen ein⸗ 
gegangen iſt. Die Verhäitniffe an der ruſſiſchen Grenze 
koſten gerade um ſo viel mehr Opfer, als ſie weniger 
Motive haben, denn eine Verbindung mit Belgien. 
Belglen will unabhängig bleiben; es macht die außer⸗ 
ordentlichſten Anſtrengungen, dieſe Unabhängigkeit zu bes 
haupten, uud wie es im Jahre 1830 feiner Selbſtſtän⸗ 
digkeit den Handel nach den holländiſchen Kolonien ge⸗ 
opfert hat, fo iſt es noch jetzt bereit, manches Opfer zu 
bringen, um jene aufrecht zu erhalten. Aber eben dieſe 
Ereigniffe von 1830 find es, die man ihm von gewiſ⸗ 
fer Seite nicht zu vergeſſen ſcheint. Um fo bedeutungs⸗ 
voller iſt das Gerücht, mit welchem man ſich in eini⸗ 
gen wohlunterrichteten Kreiſen Brüſſels trägt, daß Oe⸗ 
ſterreich Belgien ſeine Vermittelung angedeihen laſſen 
wolle, um bel dem preußiſchen Kabinet eine günftigere 
Stimmung für die Wünſche Belgiens zu erlangen. 
Oeſterteich, das in den letzten Jahren dle ſchöne Miſ⸗ 
ſion der Friedens vermittelung übernommen, hat Belgien 
gegenüber keine andern Intereſſen als die des allgemei⸗ 
nen Friedens. (E. 3.) 


Brüffel, 24. Sept. Se. Maj. der König von 
Preußen hat feinen bevollmächtigten Miniſter zu Brüſ⸗ 
ſel brauſtragt, die inftändigften Schritte bei unſerer Re⸗ 
glerung zu thun, damit die großen Gemälde der Herren 
Gallait und de Biefve, dle ſich in dieſem Augenblick 
zu Köln befinden, zu Berlin ausgeſtellt werden können. 
— Der regierende Fürft der Moldau, Sturdza, mit 
ſeiner Gemahlin, und Hr. Olozaga find hier ange⸗ 
kommen. — Se. D. der regierende Herzog von Go: 
dur g hat von unferer Ausftelung drei der beſten Ge⸗ 
mälde gekauft. — Eine Tochter des Herzogs v. Aren⸗ 


berg iſt im Begriffe, in einen geiftlihen Orden 
zu treten. 


Schweiz. 


23. Septbr. Heute Mittag gegen 1 Uhr 
trafen Ihre Majeſtät der König und die Königin 
don Preußen auf ihrer Reiſe nach Neuenburg in 
diefiger Stadt ein. Dieſelben waren diefen Morgen von 
feiburg im Breisgau abgefahren und ſollten ſchon ge: 
gen 12 Uhr hierſeldſt eintreffen, wo fie bloß die Pferde 
wechſeln und ohne auszuſteigen durchpaſſiren wollten. 
urch einen kleinen Unfall aber wurde ihre Ankunft 
um etwas verſpätet und ein mehrſtündiger Aufenthalt 
derfelben dahter veranlaßt. Auf dem Wege von Lörrach 
nl, eine halde Stunde von hier, brach an dem kö⸗ 
— chen Wagen die Achſe, Ihre Majeſtäten mußten 
usſteigen und in dem nahen Landgute Klein⸗Riehen 


Baſel, 


8 


warten, bis ein aus der Stadt herbeigeholter Wagen,] bald zurückkehren laſſen, und zroar noch ehe die ſchlechte 


ſie weiter zu führen, ankam. 
dem Gaſthofe zu den drei Königen ein Mittagsmahl 
ein, beſichtigten hierauf das Münſter und die Pfalz und 
festen gegen 5 Uhr Abends ihre Reiſe writer fort. Ba⸗ 
ron v. Werther, preußiſcher Geſandter bei der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft, Graf v. Arnim, preußlſcher Geſandter in Pa: 
rie, und Sehr. v. Bülow, Staatsrath und Kabinetsmi⸗ 
niſter, waren zum Empfange Ihrer Majeftäten ſchon 
einige Zeit vorher in Baſel eingetroffen. 
Italien. 8 
Rom, 17. Sept. Heute früh um 7 Uhr iſt der 
heil. Vater vom Quirinal aus mit zahlreicher Beglei⸗ 
tung nach Civitävecchia abgereiſt. Außer mehreren Car⸗ 
dinälen und Prälaten hatten ſich noch viele Privatper⸗ 
ſonen in dem Palaſt eingefunden, um Se. Heil. beim 
Scheiden zu begrüßen. Auch die Straßen, durch welche 
der Weg bis zum Thor führt, waren mit Menſchen an⸗ 
gefüllt, die den Papſt um feinen apoftolifhen Segen 
flehten. — Vorgeſtern brannte hier ein drei Stockwerke 
hohes Haus hinter dem Tempel des Antonin und der 
Fauſtina bis auf die Mauern ab, wobei leider zwei Kin: 
der, die in einern Zimmer eingeſchloſſen waren, in den 
Flammen ihren Tod fanden. ae 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantin opel, 14. Sept. Der „Moniteur 
Ottaman“ vom 7. enthält nachſtehenden Artikel: „Se. 
Exc. Mehmed Alt Paſcha, Statthalter von Egypten 
(Miſſir Waleſſi) einer der älteſten Weſire unſerer hohen 
Pforte, widmet, aus Dankbarkeſt für bie großen und 
zahlreichen Gunſtbezeigungen, mit denen er bisher von 
Selte ſeines Souverains überhäuft worden iſt, ohne 
Unterlaß alle Anſtrengungen feiner Ergebenheit und ſei⸗ 
nes Eifers dem Dienſte der Regierung Sr. H. Sr. H. der 
Sultan, in Würdigung der Geſinnungen der Treue und 
Ergebendeit gegen den kalſerlſchen Thron, von denen 
Se. Exc. der Statthalter von Egypten befeelt iſt, hat 
ihm einen ausgezeichneten Beweis Seines hohen Wohl⸗ 
wollens gewähren wollen, in der Ueberzeugung, daß die⸗ 
ſer Weſir, den Eingebungen feines Eifers und feiner 
Treue folgend, fortfahren wird, bel Ausübung der hohen 
Funktſonen, mit denen er bekleidet iſt, die kaiſerl. Zu⸗ 
feiedenheit zu verdienen, und daß er, je auffallender die 
Gunſtbezeigungen find, die ihm von Seiten feines Sou⸗ 
verains zu Theil werden, um deſto mehr trachten wird, 
ſich derſelden durch verdoppelte Anſtrengungen würdig zu 
machen. Ein in den ſchmelchelhafteſten Ausdrücken ab⸗ 
gefaßtes Hattifherif erhebt St. Exc. Mehmed Ali Pa⸗ 
ſcha, in Berückſichtigung feiner lar gen und triuen Dienfte, 
zum Range eines Großweſirs. Dieſer hohe Be: 
weis von Gunſt iſt rein perſönlich, demgemäß, was von 
Alterther üblich war, wenn ein hervorragender Mann 
im Reiche zu dieſer Würde erhoben wurde. — Das 
kalſerliche Reſkript und eine ähnliche Dekoration, wie 
die, welche der Großweſir trägt, find in Gegenwart Sa. 
Hohelt Sr. Exc. Sami Paſcha, der ſich gegenwärtig in 
Konſtantinopel befindet, übergeben worden.“ 

. (Defterreich. Bob.) 

Alexandrien, 6. Sept. Die egyptifche Flotte 
aus ſechs Linienfciffen, drei Fregatten, drei Gorvetten 
und vier Briggs beſtehend, hat am 2. Sept. unter dem 
Befehle des Admirals Sald⸗Paſcha, Sohnes Mehmed 
Ali's, den Hafen verlaſſen. Der jämmerliche Zuſtand, 
in welchem ſie ſich befindet und der von unterrichteten, 
ausdrücklich damit beauftragten Beamten der Regierung 
beſtätigt wurde, die Bemerkung der geſammten Offiziere, 
ſowie die ihres Admirals und befonders des Hrn. Huſ⸗ 
fard (ehemaligen Schiffskapitäns in der franzöſiſchen 
Marine und Ordonnanzoffizier Said⸗Paſcha's), der offen 
erklärte, es würde höchſt gefährlich ſein, Schiffe in dem 
Zuſtand, in welchem ſich die der genannten Flotte be⸗ 
fänden, in See gehen zu laſſen, vermochten nicht, Meh⸗ 
med Ali von feinem erſten Vorſatz abzubringen. Er 
hatte der Flotte difohlen, auszulaufen, und obwohl er 
wußte, welchen Gefahren er ſie ausſetze, blieb er doch 
dabei, vielleicht um anzudeuten, daß fein einmal ausge: 
ſprochener Wille keinen Widerſpruch dulde und vor kei⸗ 
nen Hinderniſſen weiche. Man glaubt jedoch, er werde, 
nachdem er dieſe Genugthnung erhalten, die Flotte ſehr 
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Hlerſelbſt nahmen ſie in] Jahreszeit beginnt. Hie hat Befehl erhalten, ſich von 


der egnptifchen Küſte nicht zu entfernen und nur im 
Angeſichte derſelben zu kreuzen. — Die Beſatzung von 
Alexandrien wird verſtärkt werden. Das zweite Gar⸗ 
de⸗Infanterſeregiment, das jetzt in Kahſra liegt, hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſich Hierher zu begeben und bier zu blei⸗ 
ben — Seit meinem letzten Berichte hat die Regierung 
wieder Getreide verkauft, und zwar 15,000 Ardeds 
Weizen, 20,000 Ardebs Bohnen und 10,000 Ardebs 
Linſen. — Aus Konſtantinopel iſt mit bem franzöſiſchen 
Poſtſchiff an Mehmed⸗Ali die Anzeige eingegangen, daß 
ihn der Sultan zum Ehren⸗Großvez ler des Reichs 
ernannt hade. Die offizielle Beſtätigung dieſer Beför⸗ 
derung wird er bald mit feinem eignen Dampfſchiffe 
Nascid erhalten, das zur Dispofition ſeines Abgeordne⸗ 
ten Samt-Pafcha dort llegt. (L. 3.) 


Tages ⸗Bülletin. 
Herbſt⸗Regiment. — Fremdenliſte. — Wollmarkt. — Meubles⸗ 
Wagen. — Eiſenbahnen. — Sehens würdigkeiten. — 
Theater. 

Der Herbſt hat fein Regiment auf die unfreund⸗ 
lichſte Weiſe begonnen. Die Luft iſt ſchon feit mehre⸗ 
ren Tagen Novembrrartig rauh. Alles deutet auf einen 
zeitigen Winter — doch haden die nämlichen Symp⸗ 
tome erft im vorigen Jahre ſehr getäuſcht. — Eine 
Fremdenliſte war für Breslau laͤngſt allgemeines 
Bedürfniß. Es wurde eine ſolche auch eine Zeitlang in 
autographiſchen Abdrücken ausgegeben. Es waren aber 
die Namen, hler die Hauptſache, ſo unleſerlich, daß da⸗ 
mit der Zweck nicht erreicht wurde. Seit einer Woche 
hat nunmehr Herr Buchdrucker Leopold Freund 
(Herrenſtraße) den Druck der Fremdenliſte übernommen. 
Es wird diefelbe jeden Vormittag auf feinem Druckpa⸗ 
pier in deſſen Offizin ausgegeben, auf Beſtellungen auch 
durch Colporteure zugefandt. Das Unternehmen dürfte 
jedenfalls mehr die Abhülfe des empfundenen Mangels, 
als einen ſpezlellen Nutzen bezwecken. — Eine andere, ſehr 
lödliche, höchſt empfehlenswerthe, für Breslau neue 
Einrichtung iſt die der Meubles⸗Wagen des Herrn 
W. Richter. Aehnliche Wagen beſtehen in Berlin 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren und ſind für Schnel⸗ 
ligkeit und Sicherheit bei Umzügen von dem entſchleden⸗ 
ſten Nutzen. Die Wagen ſind gedeckt, bieten ſonach 
Schutz gegen Wind und Wetter. Ihr Bau iſt von der 
Art, daß die Meubles beim Fahren durchaus keiner ſtar⸗ 
ken Erſchütterung ausgeſetzt find, Die vielfachen Ver⸗ 
ſuche, welche bei dem heute beginnenden Umzuge mit oie⸗ 
fen neuen Meubles⸗Wagen gewiß geſchehen, wer⸗ 
den ihre Zweckmäßigkeit auch hier bald bewähren. — 
Aus Leipzig iſt ein Theil der Meßfieranten ſchon zus 
rückgekebrt. Es ſoll dieſelbe mit neuen Erfindungen 
im Gebiete der Mode und des Luxus nicht arg üder⸗ 
füt geweſen fein, was zum Theil den Agitationen in 
Eagland zugeſchrieben wird. — Wollmarktsgäſte haben 
ſich bis heute noch nicht in zu großer Anzahl eingefun⸗ 
den. Die Zufuhren dauern fort. An nahmhaften Käu⸗ 
fern aus der Fremde fehlt es meiſt noch. — In den Ei⸗ 
fenbahn= Angelegenheiten iſt überall ein reges Leben 
bemerklich. Bei der Freiburger ſchreltet der Bau 
fo rüſtig vorwärts, daß die Hoffnung auf Eröff⸗ 
nung derſelben im nächſten Herbſt ſich wohl realiſi⸗ 
ven wird. Für die Nlederſchleſiſche Bahn offt⸗ 
riren mehrere der hieſigen, geachtetſten Wechſelhäuſer die 
Annahme von Aktienzeichnungen. Höchſt ehrenwerth und 
der guten Sache gewiß ſehr förderlich iſt es, daß unſere 
ſtädtiſche Behörde ſelber zu ſolchen Zeichnungen auffor⸗ 
dert. Winn, wie dleſelbe hofft, die Garantie der 
Zinſen von Seiten des Staats wirklich erfolgt, 
ſo können wohl eden große Capitaliſten nichts Beſſeres 
thun, als ſich anſehnlich zu betheiligen. Da nun ferner 
die Zeichnung, auf diefe Ausſicht hin, auch bedingungs⸗ 
weiſe angenommen wird, ſo können ſie es um ſo leich⸗ 
ter und unbeſorglicher. Die ſtädtiſche Behörde ſelbſt hat 
ſich mit einer namhaften Summe betheilſgt. Sie ſoll 
ſich, nach einigen Angaben, auf 100,000 Thaler belau⸗ 
fen. Erſtreckte fie ſich aber auch auf das Doppelte und 
Dreifache, ſo wäre damit immer noch wenig gethan. 
Hier können nur die Einzelnen durch ſeſtes, entſchloſ⸗ 
ſenes Zuſammenwirken einen großen Zweck erreichen, 
Die Menge der Aktionäre bringt den Bau zum Ziel, 
wenn jeder Begüterte auch nur mit einer geringen 
Summe beitritt. Wir werden binnen Kurzem die Re⸗ 
ſultate aller bisherigen Bemühungen um dieſes große, va⸗ 
terläͤndiſche Unternehmen in der am 17. Oktober hier 
fatıfindenden Aktionair⸗General⸗Verſammlung erfahren. 
Mögen fie recht günſtig fen! — Die Ob erſchleſi⸗ 
ſche Eiſenbahn befördert, vor wie nach, eine große 
Anzahl von Paſſagieren. Es iſt, bel der rauhen Witle⸗ 
rung der letzten Woche, vielleicht mit Aus nahme des 
Sonntags, nicht viel mehr, als gar keine Vergnügungs⸗ 
Frequenz anzunehmen; dennoch wies die Liſte der letzten 
Woche 3892 Perſonen, mit einer Einnahme von 1768 


Thalern nach mithin à Perſon circa 13%, Sgr. Es müſ⸗ 
fen ſonach entweder vorzugswelſe viele Brieger Paſſa⸗ 
giere, oder es muß die Frequenz der belden erſten Klaſſen 
im Steigen geweſen fein. Nächſtdem hat die Direktion 
auch einen bedeutende, nutzbringende Trans port⸗Unter⸗ 
nehmung an ſich gebracht. Man ſieht nur zu klar 
ein, daß dieſe Bahn, iſt fie erſt vollendet, ihren Zweck 
erfüllen, mit mäßigen Anſprüchen auch rentiren wird. 
Wie ungleich bedeutender müßte nun der Ertrag der 
Nieder ſchleſiſchen Bahn werden? — Die diora⸗ 
matiſchen Bilder werden jetzt ſtark beſucht. Der In⸗ 
hader derſelben gedenkt bald eine neue Reihenfolge der⸗ 
ſelben aufzuſtellen. Fraſals Wachsfiguren⸗Cabi⸗ 
net iſt, da der Saal geräumt werden muß, nur noch 
kurze Zeit ausgestellt. Es enthält mehrere der wichtigſten 
Perſonen der neueren Geſchichte, namentlich die Bilder 
der ſpaniſchen und portugleſiſchen Königsfamilie, die Kö⸗ 
nigin Victorta — unter andern auch die gefeierteſte 
Fußheroine, Marie Taglioni. Das merkwuͤrdigſte ift 
ohnſtreitig das koloſſale Bild Peters des Großen, nach 
einem im kalſerlichen Pallaſt zu Petersburg befindlichen, 
ſitzenden Automaten geardeitet, der ſich deim Eintritt in 
der abgebildeten Stellung erhebt. — Price's Kinder: 
Ballet füllt das alte Haus. — Seit Kurzem befindet ſich 
Franz Kobler mit ſeiner Tänzer⸗Familie in Bres⸗ 
lau. Ob er dießmal von ſeinen Kunſtleiſtungen etwas 
zum Beſten giebt, iſt noch ungewiß. — Im neuen 
Theater haben wir die nächſte Woche ein intereſſantes 
Ballet „Giſella“ zu erwarten, das die romantiſche 
Sage von den Wilis behandelt, jenen Mädchen, die 
ihre Leidenſchaft zum Tanze auf dieſer Welt, dort in 
nächtlichen Tänzen ge ſpenſterhaft fortzuſetzen, beſtimmt 
find. Halm's „Sohn der Wildnig” iſt ebenfalls 
für die nächſte Woche zur Darſtellung fertig. 
Nachtrag. In meinem geſtrigen Artikel über 
Weber's „Freiſchütz“ dürfte die gegebene Notiz über 
ſeinen Abgang von Breslau inſofern mißverſtanden 
werden, als daß zwiſchen ihm und Blerey kein Anderer 
das Amt eines erſten Muſikdirektors bekleidete, das jedoch 
in der Zwiſchenzeit Hern Müller, dem Gemahl der 
bekannten Sängerin gleiches Namens, übertragen war. 


„ * 


Mannigfaltiges. 

— (umſtändliche Details über das verun⸗ 
glückte ruff. Linienſchiff.) Helſingör, 25. Sept. 
Ein von dem mehrerwähnten ruſſ. Linienſchiff geretteter 
Matroſe, geborner Preuße, welcher den poln. Freiheits⸗ 
krieg mitgemacht, und von den Ruſſen gefangen wurde, 
iſt der Einzige der Beſatzung, welcher Deutſch ſpricht, 
und von dem man folgende nähere Details erhalten hat. 
Das Linienſchiff hieß Ingermanland, wurde vom Kapls 
tin Paul M. Treſchin geführt, und fegelte 40 Tage (!) 
vor deſſen Untergang von Archangel ab. Ein ſtarker 
Sturm in der Nordfee hatte das Schiff außer Cours 
gefegt, und am Sonntage den I Iten wußten die Offi⸗ 
ziere nicht, wo fie waren. (11) Um 10 Uhr merkte 
man aus der Brandung, daß das Schiff dem Lande 
nahe ſei, und man wendete um, um wieder auf die 
hohe See zu kommen. Da ſtleß das Schiff auf eine 
blinde Klippe, und legte ſich gleich auf die Leeward⸗ 
(unter Wind) Seite. Es entſtand großer Verwirrung 
auf dem Schiff, in Folge deſſen eine Menge Leute über 
Bord geſpühlt wurden. Das Schiff ſaß nun feſt auf 
der Klſppe, und dle Sturzſeen gingen über daſſelbe hin⸗ 
weg. Man that ungefähr eine halbe Stunde hindurch 
Nothſchüſſe, als plötzlich eine große Woge das Schiff 
wieder lichtete und es auf die andere Seite warf, wo: 
durch es wieder flott wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden aber wieder eine Menge Leute, worunter mehrere 
Offiziere, deren im Ganzen 30 waren, vom Bord in 
die See geworfen. Auch ging das Ruder verloren, und 
man mußte nun das Schiff feinem Schickſal überlaſſen. 
Alle Anker wurden geworfen, aber ohne Nutzen. Da 
das Waſſer im Raume ſtieg, wurden alle Pumpen in 
Gang geſetzt, und da deſſenungeachtet das unterſte Ver⸗ 
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deck davon gefüllt wurde, fo kappte man zuerſt den Fock⸗ 
maſt, und ſpäter den großen Maſt, wobei die See neue 
Opfer an Leuten nahm. Unaufhörlich ſchoß man, und 
unaufhörlich ſtieg das Waſſer im Schiffe. Man warf 
jetzt die Kanonen von der Schanze und der Backbord⸗ 
ſelte ins Meer (das Schiff war nicht vollſtändig armirt, 
und führte im Ganzen nur 44 Kanonen.) Beim An⸗ 
bruch des Tages ſtand das Waſſer ſchon über dem Ver⸗ 
deck, ſo daß man beinahe ſchwimmen mußte, um von 
der Schanze nach vorn zu kommen. Der Comman⸗ 
deur ſo wie einige Offiziere, verließen nun 
das Schiff in einer Schalupe (1) (die Frau des 
Commandeurs wurde ſpäter gerettet). Eine Barkaſſe 
wurde dann ausgeſetzt, aber fo von Menſchen überfüllt, 
daß ſie verſank. 
genden Tag, in welcher Zeit noch ungefähr 130 Men⸗ 
ſchen das Schiff in 2 Böten verliefen, ſahen die Zus 
rückgebliebenen mehrere Böte und Fahrzeuge, welche ih: 
nen Hülfe bringen wollten, aber des hohen Seegangs 
wegen nicht zu ihnen gelangen konnten. Viele kamen 
um, indem fie vom Bugſpriet, wohin fie ſich geflüchtet, 
herunterſtürzten, ſowie vor Kälte und Hunger, bis end⸗ 
lich das Dampfſchiff Nordkap am Dienſtag Nachmittag 
anlangte, und die zurückgebliebenen circa 150 Menſchen 
rettete. Die Beſatzung beſtand beim Abgang von Ar⸗ 
changel aus 940 Köpfen, darunter 17 weibliche Perſo⸗ 
nen, mit Einſchluß von 3 Offizierfrauen. Von Letztern 
wurde nur die des Commandeutrs gerettet, die übrigen 
weiblichen Perſonen ſind ebenfalls ertrunken. In Man⸗ 
dal ſind 303 Geborgene eingebracht, worunter der Com⸗ 
mandeur mit zwei Söhnen. Rechnet man noch die 9 
Mattoſen ab, welche, wie jüngſt gemeldet, hier ange⸗ 
bracht wurden, fo wie 3, welche ſich nach Fleckefiord 
gerettet haben, And im Ganzen durch dies verunglückte 
Linlenſchiff 445 Menſchenleben geopfert worden. 

— Herr Davidſon, Verfertiger phyſikaliſcher Inſtru⸗ 
mente, hat auf der Edinburg-Glasgower Eiſenbahn 
mit Bewilligung der Direktion eine Reihe von Verſuchen 
über Anwendbarkeit des Elektro⸗Magnetismus zur Fort⸗ 
bewegung von Eiſenbahnzügen angeſtellt. Die Maſchine 
beſtand aus ſechs kräftigen Batterieen, ſtarken magneti⸗ 
ſchen Dräthen und drei großen Magneten, die an jedem 
der beiden rotlrenden Cylinder befeſtigt waren, durch welche 
die Achſen der Räder gehen. Als man die Metallplat⸗ 
ten in die mit Schwefelſäure gefüllten Kaſten tauchte, 
wurde die ſchwere, 5 bis 6 Tonnen (90 — 100 Cent.) 
wiegende Maſchine ſofort in Bewegung geſetzt, und wenn 
dies auch nicht mit reißender Schnelligkeit geſchah, ſo 
ergab ſich doch ſo viel, daß dies neue Agens zur Fort⸗ 
bewegung auf Eiſenbahnen anwendbar fei. Eine merk⸗ 
würdige Erſcheinung hierbei war die Größe und der Glanz 
der elektriſchen Funken, welche die Thätigkeie der Ma⸗ 
ſchine begleiteten. 

— (Staats-Ztg.) Der langjährige Kampf des 
Rohr: und des Rübenzuckers ſcheint durch die plötz⸗ 
liche Dazwiſchenkunft elnes dritten Mitbewerbers noch 
verwickelter und ſchwieriger werden zu ſollen. Möglich 
aber auch, daß der neue Ankömmling ſeine beiden Geg⸗ 
ner zugleich aus dem Felde ſchlaͤgt und auf dieſe Weiſe 
ihrem Streite ein unerwartetes Ende macht. Es handelt 
ſich nämlich um die in Algerien gemachte Entdeckung, 
daß die Frucht des dort ſehr verbreiteten Cactus-Fei⸗ 
genſtrauchs eine ſo große Maſſe von Zucker⸗ 
ſtoff enthält, daß ſchon die dloße Wirkung 
der Sonnenſtrahlen hinreicht, um ihn zu 
deſtilliren und zu Eryftallifiren. Man verdankt 
dieſe, wenn ſie ſich bewährt, unermeßlich wichtige Ent⸗ 
deckung dem Zufalle. In den Sommermonaten, wo 
die Cactus⸗Feigen reifen, werden dleſelben in großen 
Quantitäten von den Soldaten der Beſatzungen der ver⸗ 
ſchiedenen, von den Franzoſen beſetzten Städte im In⸗ 
nern des Landes gegeſſen. Die Verzehrung dieſer Frucht 
war dieſen Sommer beſonders groß in Maskara, fo daß 
man für nöthig fand, die weggeworfenen Schalen der⸗ 
ſelben, welche die Straßen bedeckten, aus Reinlichkeits⸗ 


Später gegen Mittag, ſowie am ſol⸗ 


und Geſundheits⸗Rückſichten auf einen beſtimmten Pla& 
außerhalb der Stadt zu ſchaffen. Die hier angehäuften 
Feigenſchalen überzogen ſich, unter dem Einfluſſe einer 
außerordentlichen Hitze, binnen wenigen Tagen mit einer, 
dem Anſehen nach, ſalpeterartigen Kruſte, welche dem 
Kommandanten von Maskara, General Lamoriciere, auf 
fiel. Der General ließ einen Theil dieſer kryſtallförmi⸗ 
gen Maſſe einſammeln, und es fand ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung derſelben, daß fie aus dem reinſten und vottreff⸗ 
lichſten Zucker beſtand. Nach dem Verdunſten der Waſ⸗ 
ſertheile und dem Zuſammenſchrumpfen der Feigenſchalen 
hatte der darin enthaltene Zuckerſloff den Weg nach Au⸗ 
ßen gefunden und ſich unter dem dörrenden Einfluffe der 
Sonnenhitze, der in dieſer Jahreszeit beinahe gar nicht 
durch nächtlichen Thau neutraliſirt wird, zu weißen Kry⸗ 
ſtallen geformt. Aus dieſem bei den bloßen Schalen 
vorkommenden Phänomene kann man auf den Zucker⸗ 
Reichthum der Frucht ſelbſt ſchließen. Der Bericht des 
Algierer Naturkundigen, dem ich dieſe Angaben entlehne, 
nimmt an, daß dle große Menge und der nledrige Preis 
der Cactus⸗Feigen in Algerien es möglich mache, das 


Pfund des aus ihnen gewonnenen Zuckers für 4 Sous | 


zu liefeen. 
ins Unermeßliche vermehrt werden, denn dieſe Pflanze 
gedeiht ſelbſt auf dem undankbarſten Boden, und es ber 
darf zu ihrer Fortpflanzung nichts als eines Stückchens 
von einem ihrer Blätter. Der General⸗Gouverneur von 
Algier hat auf die ihm gemachte Mittheilung von biefer 
Entdeckung, die zugleich durch die Vorweiſung einer ge⸗ 


Der Anbau der Cactus⸗Feigen kann aber 


wiſſen Quantität des Feigenzuckers unterſtützt werden 


konnte, ſogleich Maßregeln getroffen, um jene koſtbare 
Frucht in Algerien, fo weit als möglich, zu vermehren. 
Er beabſichtigt überdies, die einflußreichſten Anſiedler in 
Afrika demnächſt zu einem Gaſtmahle bei ſich zu ver⸗ 
ſammeln, bei welchem der Felgenzucker, den er ſelbſt von 
feiner letzten Relſe aus Oran mitgebracht hat, auf der 
Tafel erſcheinen fol, um damit feinen Gäſten einen hand“ 
greiflihen Beweis von der Wirklichkeit der Entdeckung 
des Generals Lamoriciere zu geben, und fie zur elfrigen 
Ausbeutung und Vervollkommnung derſelben anzuſpornen. 


— Endlich iſt es gelungen, das Waſſer des arte⸗ 
ſiſchen Brunnens auf der Ebene von Grenelle 
zu Paris teinkbar zu machen. Bekanntlich war «8 
fortwährend, in Folge der unterirdiſchen Abſpülungen, 
ſehr trübe. Herr Mulot, der Urheber des Werkes, 
meinte dieſem Uebelſtande durch Einſenken einer langen 
Röhre abzuhelfen. Eine erſte, aus verzinntem Kupfer 
beſtehende Röhre, deren einzelne Thelle einer durch den 
andern geſchoben und ſo eingeſenkt wurden, bewies ſich 
unllrauchbar, da die Gewalt des die untern Theile der 
Röhre umgebenden Waſſers dieſelben wie Papler zuſam⸗ 
mendrückte. Man mußte daher die ganze Röhre wieder 
herausziehen. Nun ließ Herr Mulot auf den Rath 
mehrerer Mitglieder der Akademie der Miffenfchaften 


eine Röhre aus verzinntem, ſehr ſtarkem Eiſenblech ma“ 


chen, deren einzelne Theile an einander geſchraubt wur⸗ 
den. Seit vier Tagen nun iſt er mit dem Einſenken 
derfelben zu Stande gekommen, und ſeſtdem iſt das 
Waſſer fo hell und rein wie ein Felſenquell; es fpringt 
noch mit derſelben Stärke — 2600 Litres in der Mi 


nute — und hat fortwährend eine Wärme von 30 Grad 


des hundertheil. Therm. (24 Grad Reaum.), Der Ge⸗ 
meinderath hat beſchloſſen, das Waſſer durch eine Waſ⸗ 
ferleitung zu vertheilen; auch geht man damit um, einen 
andern arteſiſchen Brunnen im Pflanzengarten bohren 
zu laſſen. 


Auflöſung des Streckräthſels in der geſtr. Ztg.: 
Zeit, Hochzeit, Mahlzeit. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth, 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Heute wird Heft 
4. Heftes der Annalen: 
an die Römer. — Miscellaneen: 
Breslau. Antrittsrede des Direktors F. E. Gerlach. 
Zeit: Anfang Oktober 1815. Lut 
nionbuch (großes und kleines) von 


Aemter nehmen Beſtellungen darauf 


Niederschlesische Eisenbahn. 


4 der theologiſch⸗kirchlichen Annalen und Nr. 
die Lehre der apoſtoliſchen Väter und des Irenäus vom 
Johann Herrmann von Köben als Hymnolog. 
— — Nr. 14 bes kirchlichen Anzeigers ent 
hers Reife nach Augsburg zum 
n Kapff. Schreiben an den Herausgeber, 
formations⸗Jubelfeſt in Mühlhauſen. Aus der Provinz: Miſſionsfeſt in 
Preis der Annalen mit Anzeiger pro Juli bis Dezember 2% Kthlr.; 

an. — Breslau den 1. Oktober 1842. 


14 des kirchlichen Anzeigers, redigirt von Dr. Auguſt Hahn, ausgegeben. Inhalt des 
heil. Abendmahl. — Recenſionen: das Recht der Einen allgemeinen Kirche. Kommentar zum Briefe Pauli 
Rede bei der Inſtallation des Paſtor Gerlach, als Direktor des par Schullehrer-Seminars 3 
hält: Der Grund der evangeliſchen union. (Zweiter Arti ni 
Verhör vor Gajetan, Ev angeliſche Literatur: Die Kirchengeſchichte in Biographien, von Böhringer. 
betreffend die Breslauer Beſprechung. 
Langenbielau; Jubelfeſt in Prausnitz. Perſonalien. — Guſtaph⸗Adolph⸗Stiftung. Correſpondenz. 
dieſelben ohne Anzeiger 15% Rthlr.; der Anzeiger allein / Rthir. 


des 


el.) Chronik der reform, 
Commu⸗ 
Kirchliche Nachrichten im Allgemeinen: 


Sämmtliche Buchhandlungen und Pol’ 
Die Verleger: Graß, Barth u. Komp. 


Von der Direction der Niederschlesischen Eisenbahn-Gesellschaft bin ich zur Annahme von Actien“ 
Zeichnungen beauftragt, und liegen die hierauf bezüglichen Papiere bei mir zur gefälligen Einsicht bereit. 


E. Heimann, Ring Nr. 33. 


Breslau, den 26. Septbr. 1842. 


= 


Theater: Hepertoire, 

Sonnabend, zum dritten Male: „Doctor 
ee Preis⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 

„Bendix. 5 
Sonntag: „Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
= in 4 Akten, Muſik von C. M. v. 
eber. h 
Im dritten Akt find ſämmtliche 
Maſchinerieen zur Wolfsſchlucht 
neu eingerichtet von dem Maſchi⸗ 
niſten Herrn Förſter. 

Montag, u ale: „Giſella“ oder 
„die Wilis.“ Phantaſtiſches Ballet in 
2 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen arrangirt 

und in Scene geſetzt vom Balletmeiſter E. 
Helmke, Muſik von A. Adam, für das 
Orcheſter arrangirt von A. Unverricht, 
Mitglied des hieſigen Orcheſters. Vorher: 
„Das Tagebuch.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
von Bauernfeld. 

Dienſtag, zum dritten Male: „Marie“, 
oder: „Die Negiments⸗ Tochter.“ 
Komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen der HH. Saint⸗Georges u. Bayard 
von C. Gollmick, Muſik von Donizetti. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 

Unſere am 28. Septbr. e. zu Baumgarten 
vollzogene zeheliche Verbindung, beehren wir 
uns, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: 

Boleslaw von Pagawsky, 
Henriette von Pagawsky, 
verw. von Rzepecka, geb. 
v. Schickfus u. Neudorf. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung, 
zeigen wir, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hierdurch ergebenſt an. 

Groß: Peterwitz bei Ratibor, 

den 28. Sept. 1842 
A. v. Scheve, Hauptmann in der 
Aten Schützen⸗Abtheilung. 
Adolphine v. Scheve, geborene 
Bennecke. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 2%, uhr erfolgte 
ſchwere, aber glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau, don einem geſunden Mädchen, 
beehrt ſich, ſeinen Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzeigen : 

5 Apotheker Scholz. 

Dembiohammer, den 28. Sept. 1842. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden. Dies beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 30. Septbr. 1832. 

Salomon Simmel jun. 


. Entbindungs = Anzeige. 
„Die geſtern Abend neun Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Pau⸗ 
line, geb. Feige, von einem geſunden Kna⸗ 
ai beehre ich mich, allen 1 0575 
en und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
et 85 G. Senftleben. 


gen. 
Steinau a/ O., am 29. September 1842. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Henriette, geb. Lind⸗ 
heim, von einer geſunden Tochter, beehre 

ich mich, Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 

ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Rückers bei Glatz, den 20. Sept. 1642. 
Der Kaufmann L. Franck. 


Todes⸗ Anzeige. 

In der frühen Morgenſtunde entſchlief am 
28. d. ſanft, nach langen Leiden, unſere ver⸗ 
ehrte, theure Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Oberſt von Friede⸗ 
viei, geb, von Steinmann, im vollendeten 
73ſten Lebensjahre. 
ey Verwandten, Freunden und Bekannten 
f r Verewigten widmen dieſe Anzeige ftatt be 
onderer Meldung, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend: ie Hinterbliebenen. 


: d 
Dre 


5 Todes = Anzeige. 

Still und Gott ergeben wie er gelebt, ver⸗ 
ſchied in der Nacht vom 24. bis 25. September 
ein hoffnungsvoller Jüngling, der Kandidat 
der katholiſchen Theologie, Herr Adalbert 
Wolf aus Sauerbrunn. Seinen Herren Ko: 
militonen und Freunden iſt dieſe Anzeige ges 
widmet, mit der Bitte, ſie möchten des Ver⸗ 
ſtorbenen in ihrem andächtigen Gebete ein⸗ 
gedenk ſein. 

Altlomnitz, den 25. September 1842. 
Loewe. 


Gewerbeverein. 
Ofillgemeine Verſammlung, Montag den Zten 
ktober, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6, 1 
Treppe hoch. 


FC ˙ » 
oͤhere Buͤrgerſchule. 
ie in die Breslauer Reälſchule zu Michaeli 

d. J. aufzunehmenden Schüler werden Mitt: 

woch den 5. Oktober geprüft und Bags dat: 

auf inſcribirt. Dr. Kletke. 

Ich wohne jetzt Nabrechtsſtraße Nr. 28, im 

erſten Stock. N 5 5 


Wintergarten. 


Sonntag den 2. Oktober: Erſtes Abonne⸗ 
ment⸗Konzert. Anfang 3 uhr. Entree für 
Nichtabonnirte 10 Sgr. 8 Kroll 


Sim alten ee u Breslau. 
onnabend den 1. und Sonntag den 2. OE 
tober zum erften Mal, als Benefiz des kleinen 
Atlethen Johann Price, ein orientaliſches 
Divertiſſement: 

Der Sultan und ſeine Sklaven. 

Vorher wird gegeben: Tänze auf dem ge⸗ 
ſpannten Seil und auf ebener Erde. Zum 
Schluß: Die Macht der Zauberei. 


Diorama⸗Zelt, 


auf dem Tauenzienplatz, 
iſt vom Sonntag ab von 11 uhr Morgens 
bis Abends eröffnet. Neu aufgeſtellte Bilder 
mit wechſelndem Lichte: 1. Feldkirch in Tyrol. 
2. Santo Campo. 3. Das heilige Grab. Das 
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. Die Per⸗ 
fon zahlt 2%, Sgr. F. Mügen. 


* * 

Der neue Cursus meiner Violin- 
Schule beginnt am 15. October d. J. 
Die Anmeldung der Schüler geschieht in 
den Morgenstunden von 8 bis 10 Uhr in 
meiner Wohnung. 

Moritz Schoen, Hummerei 39. 

Daß der in den Zeitungen vom 24. v. M. 
annoncirte Brennerei⸗Beamten⸗Poſten bereits 
beſetzt iſt, dient hiermit zur Nachricht. 

Heidenreich. 


VIX. 

Eine franzöſiſche Familie, welche ſich ſchon 
ſeit mehreren Jahren mit der Erziehung der 
Jugend beſchäftigt hat, wünſcht einige Schüler 
in Penſion zu nehmen, übernimmt ſorgfältige 
Inſpektion der Schul⸗Arbeiten und beſondere 
Fortbildung in franzöſiſcher Grammatik u. Con⸗ 
verſation und verſichert die gewiſſenhafteſte 
Ueberwachung der Pflegebefohlenen. Näheres 
im Comtoir der Hrn. Franck, Junkernſtr. 8. 

Neues Verzeichniß theologiſcher Bücher zu 
ſehr 88 Preiſen der Buchhandlung 
S. Schletter wird gratis ausgegeben. 

In derſelben Handlung find vorräthig: 

Gervinus neuere Geſchichte d. poetiſchen Na⸗ 
tionalliteratur. 2 Bde. 1841. eleg. Hlbfrzbd. 
Ldpr. 7¾ Rthl. f. 6 Rthl. Ernſt Schulze's 
poetiſche Werke. 4 Bde. eleg. geb. Ldp. 6 Rtl. 
f. 3½ Rthl. Wolfgang Menzel's Geſchichte 
der Deutfchen. Zte Aufl. eleg. geb. f. 3 / Rtl. 
Gulliver's Reiſen, deutſch v. Lewald, mit 450 
Bildern und Vignetten. 2 Bde. 1839. Ldpr. 
4½ Kthl. f. 3 Rthl. Sporſchil, die große 
Chronik der J. 1813—15. 3 Bde. 1842, mit 
ſchönen Stahlſtichen, eleg. Hlbfrzbd. L. 17 Rtl. 
f. 9 Rthl. Wörterbücher, griechiſche und la⸗ 
teiniſche Klaſſiker, in guten Ausgaben, in gro⸗ 
ßer Auswahl. 


Muſeum. 


Unter den neu aufgeſtellten Gegenſtänden 
befindet ſich auch eine galvano⸗plaſtiſche Abbil⸗ 
dung der Ariadne, von Danecker in Frank⸗ 
furt a. M. Auch iſt ein vorzüglich neuer 
Stich von Dupont: Peter der Große, 
nach Delaroſch, ausgeſtellt. Der Abdruck iſt 
avant la Lettre, mit Nr. 8 bezeichnet. 

F. Karſch. 
Englische Conversation. 

Die engl. Converſationsſtunden beginnen 
Montag den 3. Oktober um 8 Uhr Abends. 
— Priwatſtunden wie gewöhnlich. — Unter: 
zeichneter iſt zu ſprechen von 5 bis 7 Abends, 
Nikolaiſtraße Nr. 4. F. Bousfield. 

Ich wohne jetzt Heiligegeiſtraße Nr. 21, 

Dr. Fiſcher. 

Zu dem Kataloge meiner, über 11,000 
Bände zählenden dentſchen, anzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Leſe⸗Bibliothek 
iſt fo eben ein Ater Anhang erſchienen, und 
von den Beſitzern der frühern unentgeltlich in 
Empfang zu nehmen. — Das vollſtändige 
Verzeichniß koſtet 7%, Sgr. 

Ueber meine verſchiedenen Journal⸗, Bü⸗ 
cher⸗ und Taſchenbücher⸗Leſe⸗Zirkel 
ſind die Bedingungen bei mir einzuſehen. 

E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


C1111 
Gerberei⸗ Verpachtung. 
Ich bin Willens, meine zu Frankenſtein vor 
dem Glatzerthore gelegene, und wohleingerich⸗ 
tete Gerberei zu verpachten. Darauf Reflek⸗ 
tirende können mündlich oder auch in porto⸗ 
freien Briefen das Nähere von mir erfahren. 
A. Albrecht, i 
Offene Apothekerlehrlings⸗Stelle. 
In einer hieſigen wohl beſchäftigten Apo⸗ 
theke kann ein mit den nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann unter billigen 
Bedingungen ſogleich als Lehrling eintreten. 
Auch würde ein folder, welcher etwa ſchon 


einige Zeit in einer Apotheke beſchäftigt gewe⸗ 


ſen, zur Beendigung der Lehrzeit angenommen 
werden. Nähere Auskunft durch das Agentur⸗ 
Ohlauerſtraße 


Comptoir von S. Militſch, 
ff. RE 
Im 20. Sept. Abends wurde eine eingehäu⸗ 
ſige ſilberne Taschenuhr verloren. Der Finder 
wird höflichſt erſucht, ſelbige an den unteroffi⸗ 
zier Hachtel, in der 7. Comp. 11. Reg., ge: 
gen angemeſſene Belohnung, abzugeben. 

Ein kleines Gewölbe oder ein kleines Stüb⸗ 
chen, par terre, aufs neue Jahr zu beziehen, 
wird geſucht. Herr Brettſchneider, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 10, bittet um gefälligite 
Nachricht. 


1735 


hen und damit die Ausſicht 


n Gemäßheit der $ 12, 13 und 19 unſers 
; Geſellſchafts⸗Statuts fordern wir die Herren Aktio: 
naire unſers Unternehmens hiermit auf: die zweite 
Einzahlung mit zehn Prozent eines jeden Ak⸗ 
tien⸗Betrages zu 200 Rtle., nach Abrechnung der 
Zinſen zu 4 Prozent der erſten Einzahlung vom 
15. Mai bis 1. Oktober c. per 9 Sgr., noch mit 
19 Ntlr. 21 Sgr. : 
vom 1. bis S. Oktober c. in den Vor⸗ 
mitagsſtunden in unseren Bureau, Antonienſtraße Nr. 10, unter Vorlegung der Quie- 
tungsdogen und gegen Quittung des Hauptrendenten Herrn Plümicke zu leiſten. 
Dieſe Einzahlung wird Übrigens auch vor dem 1. Oktober c. angenommen, aber 
nur von dieſem Tage ab verzinſet werden. Wer dagegen dis zum 8. Oktober o. 
diefelbe nicht gelelſtet hat, gegen den wird der § 15 unſeres Statuts zur Anwendung 
gebracht werden, welcher beſtimmt: 
„Zahlt ein Aktlonalr einen eingeforderten Einſchuß nicht ſpäteſtens am letzten Zah⸗ 
„lungstage ($ 13) ein, fo verfällt er für jeden Aktlenbetrag pr. 200 Rtlr., bei 
„welchem der Verzug eintritt, in eine Conventional⸗Strafe von 5 Thalern, welche 
„die Geſellſchaft, außer der rückſtändigen Rate und den geſetzlichen Verzugszinſen, 
„gerichtlich von ihm einzuziehen befugt iſt. Es ſteht ihr aber auch frei, den Ak⸗ 
„tionait ohne prozeſſualiſches Verfahren ſein 's Rechtes aus der Zeichnung und 
„reſp. den bereits geleifteten Einzahlungen für verluſtig zu erklären, den etwa be⸗ 
„reits ausgehändigten Qulttungsdogen von ihm zurückzufordern, und nach erfolgter 
„Ablieferung zu kaſſiren. Geht derſelbe binnen 8 Tagen nach einmaliger öffent⸗ 
„lich erlaſſener Aufforderung durch die § 23 bezeichneten Zeitungen nicht ein, fo 
„wird er für annullirt erklärt, und, daß dies geſchehen, unter Angabe der Num⸗ 
„mer auf gleiche Weiſe öffentlich bekannt gemacht. An der Stelle des kaſſirten 
„oder annullirten Quittungsbogens wird alsdann ein anderer ausgefertigt und durch 
„elnen vereldeten Mäkler an der Börſe zu Breslau für Rechnung des gefteiche: 
„nen Aktionalrs verkauft. ö 
„Aus der Löſung wird die rückſtändige Rate nebſt Zinſen und die Conventio⸗ 
„nalſtrafe, fo weit es möglich, berichtigt; der Aktlonair bleibt aber für den etwani⸗ 
„gen Ausfall, ſo wie für die ferneren Einzahlungen bis zu dem Zeitpunkte, wo 
„die Verpflichtung der urſprünglichen Aktionaire aufhört ($ 14) der Geſellſchaft 
„perſönlich verhaftet. Dagegen verliert er jedes Anrecht auf den etwanigen Ueber⸗ 
„ſchuß.“ 
Zugleich erklären wir uns, vielfachen Wünſchen zufolge, bereit, 
bis zum 8. Oktober e. volle Einzahlungen anzunehmen. 
Breslau, den 15. Auguſt 1842. f e 
Der Verwaltungs⸗Rath der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Leihbibliothek und Buͤcher⸗Verlooſung 
zu Brieg. | 


Des Königs Gnade hat mir die öffentliche Verlooſung meiner feit 
1816 zu Brieg begründeten und ſeitdem eine ſelbſtſtändige anſtändige 
Exiſtenz gewährenden Leihbibliothek, ſo wie meines Bücherlagers ge⸗ 
ſtattet. rſtere beſteht in mehr als 9700 wohlgehaltenen Bänden aus allen Fächern ‚ca 
National⸗Literatur nach dem Ladenpreiſe in einem Werthe von 10,000 Thalern, und macht 
ebenſo durch dieſen Realwerth, wie durch die ſeit einer Reihe von Jahren damit verbunde⸗ 
nen lokalen Geſchäftsverhältniſſe, den anſehnlichen Hauptgewinn aus. Die Nebengewinne 
beſtehen aus Werken der berühmteſten und beliebteſten Autoren, im Werthe von 150 bis zu 
1½ Rthl., wie der mit jedem Looſe auszugebende Plan fie näher bezeichnet, und zwar der⸗ 
geſtalt, daß jedem der 10,000 Looſe irgend ein Gewinn, wenigſtens zu 1½ Kthl. geſichert 
iR im Ganzen aber dem. Ladenpreiſe nach 29500 Rthlr. an Bücherwerth zur Verlooſung 
ommen, ; 

Der hieſige Wohllöbl. Magiſtrat hat gewogentlichſt die Verwahrung der Geldbeträge 
für die abgeſetzten Looſe bis zu der erfolgten Ziehung, dann die Leitung der Ziehung ſelbſt 
und die Bekanntmachung der Gewinne übernommen und leiſtet ſomit für die Reelität des 
ganzen Verlooſungsgeſchäfts die genügendſte Bürgſchaft. - 

Das Loos koſtet nur zwei Thaler, iſt direkt von mir felbft, oder auch durch gefäl⸗ 
lige Vermittelung jeder Buchhandlung gegen portofreie Einſendung des Betrages zu bebte 
auf die Erwerbung eines von allen Verbindlichkeiten freien, 
deſſen Ertrag nahmhaft und deſſen Fortführung leicht und ein⸗ 
der auch im ungünſtigſten Falle noch 


Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


wohleingerichteten Geſchäfts, 8 cha 
fach iſt. Ich hoffe daher, daß der geringe Einſatz, 


durch einen Realwerth von zwei Drittheilen gedeckt wird, meiner Angelegenheit recht viele 
Theilnehmer erwecken wird. 


Brieg, im Oktober 1842. Carl Schwartz. 


Ganz neue Violin-Duetten. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, ist so eben 
erschienen : : 


Aufmunterung für junge Violinspieler. 2tes Heft, 
enth.: Sechs leichte und melodische Duettino's 
für 2 Violmen in versehiedenen Dur- und Moll-Tonarten, 
als: praktische Uebungsstücke in der ersten Position, 
von Moritz Schoen. Op. 13. Nr. 2. Preis 15 Sgr. 


Diese Sammlung ganz leichter Duetten bildet das zweite Heft des un- 
ter dem Titel „Aufmunterung für junge Violinspieler“ von dem- 
selben Componisten erschienenen und mit dem grössten Beifall in ganz Deutsch- 
land aufgenommenen Werkes und zeichnet sich, wie alle früher von Moritz 
Schoen herausgegebenen instractiven Violin-Compositionen, durch ganz vorzüg- 
liche Brauchbarkeit beim praktischen Unterricht so vortheilhaft aus, 
wie man es von einem so rühmlichst bekannten Violin-Lehrer, der mit den Bedürf- 
nissen unserer Zeit vertraut ist, nur erwarten kann, 3 


— — ——— zz — 
Bi J. Urban Kern in Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 4, ſind einge⸗ 


troffen und zu hoben: ; 
Gubitz, Volkskalender für 1843, 
mit 120 Holzſchnitten. 12 ½ Sgr. 


Steffens Volkskalender für 1843, 


mit Stahlſtichen. 12 ½ Sgr. 


Der Bote, Kalender fuͤr 1843, 


nebſt Kunſtbeilage. 


12% Sgr. - 
Klein 's Volkskalender für Ifraeliten f. 1843, 
alender 


x . 2 © . 
Schreib⸗ und Termin- R fuͤr 1843, 
gebunden 2% Sgr., 2 En * 

fo wie alle Taſchenbücher für 1843, die bis jetzt erſchienen ſind 


der Buchhandlung Jo 


So eben iſt erſchienen und zu haben: 


Liter 


Der Prop 


BD 


arifche Anzeigen 


und Komp. in Breslau. 


het 


Eine Monatsſchrift für die evangeliſche Kirche, herausgegeben von C. A. 


Suckow, Prediger an der Hofkirche, Licenti 
feſſor an der Univerfität Breslau. — 


Joſef 
Inhalt. 1) Predigt am heil. Pf 


Max und Komp. 1842. 


aten der Theologie und außerordentlichem Pro⸗ 
Viertes Heft. Oktober 1848. Breslau, bei 


gſttage dieſes Jahres über Apoſtelgeſch. 2, 2 


n 
ehalten von Lie. th. Gaupp, Past. prim. zu Langenbielau. S. 231—244. 
2) Das anglikaniſche Bisthum in Jeruſalem, von Dr. F. W. G 


3) Nachrichten und 
N Ribbe 


Su 


die Union. — 
kunft evangeliſcher Paſtoren Schleſiens. — 
ſchen Fakultät zu Breslau.) S. 281 — 301 


dom, Yaftor in 


in Grünhartau in Schleſien. Zweite 
bis 275. Nachſchrift des Herausgebers. S. 275 — 280 
Bemerkungen. (Bemerkung des Hrn. Gen.⸗Superint. 


— 


Artikel. S. 245 


ck. — Erwiderung des Herausgebers. — Der kirchliche Anzeiger und 


Der Dom zu Köln und die deutſche Einheit. — Zuſammen⸗ 
Die Preis aufgabe der theologi⸗ 


4) Bücherſchau. Beſchlüſſe der zu Breslau 1841 gehaltenen evangeliſch⸗lu⸗ 


3 


theriſchen Generalſynode. Leipz. 1842 
aftor in Lampersdorf in Schleſien. S. 302 — 310 


— 


Beurtheilt von E. O. 


Suckow, 


ntelligen blatt. (Literariſche Anzeigen, — Beiträge für den ſchleſiſchen 


erein, — 


ie Guftav= Adolf» Stiftung betreffend. — Gegen den Herrn 
Paſtor Thiel in Weigwitz.) 8 


Sich anſchließend an die beliebten Miniatur: Ausgaben der Gedichte von Schiller, 


Lenau ꝛc. erſchien in unſerem Verlage: 


C. F. D. Schubart's ſaͤmmtliche Gedichte. 


Miniatur ⸗Prachtausgabe. 


1842. Preis 2 Rthlr. 9 gGr. 


Zwei Bände, mit zwei Stahlſtichen. 


Alle Buchhandlungen, in Bres 85 die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 


können dieſes Werk liefern. 


cheible, Rieger und Sattler in Stuttgart. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., bei Ader⸗ 


olz, Goſohorsky, Graß, Barth u. 


Comp., u. Kern, Leuckart in Breslau; 


ei Wollmann in Brieg, bei Kuhlmey und Reisner in Liegnitz, bei Günther in 


Liſſa, bei Hennings in Neiſſe 


Quartalſ. chrift 


auf das Königreich Baiern. 


zu habe 
15 


fü 


mit beſonderer Rückſicht 


praktisches Schulweſen, 


Im Vereine mit mehreren Schulmännern und Schulfreunden herausgegeben 


von Franz Anton Heim, Domprediger in Augsburg. 


Sechster Jahrgang. (1842.) Erſtes Qua talheft. 


Preis des Jahrgangs 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Inhalt. I. Auffäge und Ausarbeitungen von Graf und Stauß. II. Acht recenſirende 


Bücher: Anzeigen. 


III. Verſchiedenes. 


Dieſe ſo ganz praktiſche, daher auch jedem Schulmanne, ſo wie den hochw. Seelſorgern, 
— ng Schulbeneſiciaten höchſt nützliche Zeitſchrift wird hiermit allen Denjenigen 


zur Anf 


gängen eine nothwendige, 


ſamer, ſich ein 


affung empfohlen, die ſolche noch nicht halten. Weil ſich in den fortlaufenden Jahr⸗ 
ſtets zu benützende Schulbibliothek bildet, ſo 


iſt es um ſo rath⸗ 


mplar ſelbſt zu halten, als die Quartalſchrift blos mit Andern zu leſen. 
Schriftſteller und ng . e ee rn Kris 15 verbreiteten Zeit⸗ 
rift angezeigt zu ſehen wünſchen, werden erſu olche gratis einzuſenden. 

E . ; K. Kollmann 'ſche Buchhandlung. 


In der Math. Rieger' ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt fo eben erſchienen und in 
un en, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu 5 


Mittel und Nathſchläge, 


Hundert Jahre alt zu werden. 


Vier Abhandlungen, geſchrieben für Diejenigen, welche ihr Leben zu verlängern 


wünſchen, im 86ſten, 88ſten, 90ſten und 95ſten Lebensjahre, von Ludwig von 
Nach der fünften Original⸗Ausgabe aus dem Italienſſchen üt erſetzt von 
1842. Broſch. Preis 10 Sgr. 


Cornaro. 


Dr. Hörnig. 


L. v. Cornaro hat ſeine Vorſchläge an ſich ſelbſt erprobt und durch ſein hohes Alter, 
durch ſeine bis in die ſpäteſten Jahre dauernde Geſundheit bewieſen, wie richtig ſie ſeien, 


und 
u werden. 
aß 

den kalten B 


Dies 
en nach einander abgeſetzt wurden; auch in Deutſchland, 
ern, zu dem von der Natur für den Menſchen beſtimmten Getränke, dem 


nf Es 


e der nach ihnen Lebende die ſichere Hoffnung habe, ein glücklicher, lebensfroher Greis 


hat in Italien viel Aufſehen gemacht und ſolchen Beifall gefunden, 


wo jetzt die Liebe zu 


Waſſer, immer mehr erwacht, wird es kein Seelſorger, kein Erzieher, kein Arzt, überhaupt 


kein Menſch, dem eigenes und Anderer Geſundheitswohl am Herzen liegt, bereuen, ſi 


Cornaro's trefflicher Schrift bekannt gemacht zu haben. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ift zu haben: = 


Feſt⸗ und Zrinf- Sprüche 


mit 


bei Gaſtmäblern und Feſtlichkeiten, fo wie zur Erheiterung kleiner geſelliger Cirkel. 
it Berückſichtigung der verſchiedenartigſten Fälle und Lebensverhältniſſe. 


Von Dr. C. G. H. Hermann. 


16. Geh. Preis 10 Sgr. 


„ TTT... ee it A p 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. zu haben: 


Erinnerungen au 


u ver 
Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe. 


Mehre Hauslehrer⸗Stellen 
find durch das Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
Üitſch, Ohlauer Straße Nr. 84, zu vergeben. 


Dritte, 
Leipzig, 1. September 1842. 


Alterthuͤmliche Kunſt⸗ 
Gegenftänte. 


um Ausfüllen und zur Ausſchmückung von 
Schlern à In Roccoco⸗Meubel, Porzel⸗ 
lanfiguren und gute Oelgemälde, 
von Samuel König, geboren 1609 
dam; die Gemälde ſind gemalt 1658; 
Tapeten von Seide und Wolle, ſie enthalten 
ſchöne Hiſtorien und Landſchaften; 
mit Radſchloß, ausgelegt mit Elfenbein und 
Perlmutter; alles vorzügliche Meiſterſtücke. 

v 


Ernſt Moritz Arndt. 


durchgängig verbeſſerte Auflage. 
Gr. 12. Preis 1¼ Rthlr. 


Unterkommen. 


dabei 2 Stück 
609 in Amſter⸗ 


6 Blatt zu Bilder⸗ 


ewehre 
© H von 


ufen: 


fen. 


8 dem aͤußern Leben 


Mit Portralt. 
Weidmauuſſche Buchhandlung. 


Ein Koch, 


mit guten Zeugniſſen, unverheiratet, ſucht ein 
Zu erfragen Oderthor, Ma⸗ 
thiasſtr. Nr. 77, par terre. 


Goldleiſten 


4 und Spiegelrahmen, Tapetenleiſten 
zu Zimmern, e b er: 5 
ſen die 1 — 1 en billigſten Prei 
F. D. Ohagen 
Age 43. 
Ein Loktav. Mahagoni 

iſt wegen Mangel an Kaum ee 

Nikolaiſtraße Nr. 74, 2 Stiegen, 


Junkernſtraße Nr. 8, find Remiſen zu ver, 
miethen. Näheres im Comptoir par terre, 


Literariſch 


e Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage technologiſcher Schriften 
von C. Fr. Amelang in Berlin erſchien ſo 
eben und iſt daſelbſt, ſo wie in allen Buch⸗ 
handlungen des In⸗ und Auslandes zu haben, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, ſowie 
für das geſammte Oberſchleſien zu 
8 durch die Hirtſchen Buchhandlungen 
in Ratibor u. Pleß: 

Neueſtes theoretiſch⸗ praktiſches 


Lehrbuch der Zeugdruckerei, 
enthaltend die Buntbeiz⸗ Weiß⸗ 
beiz⸗ und Blaudruckerei für Baum⸗ 
wollen⸗ und Leinen Gewebe, nebſt vollſtän⸗ 
diger Belehrung zur Darſtellung der hierzu 
nöthigen Grundfarben, nach den neueften 
eigenen praktiſchen Erfahrungen. Ein 
Handbuch für Färber, Drucker und 
Fabrikanten. Von 


Hermann Schrader, 
Kunſt⸗ und Schönfärber, auch Inhaber der 
großen goldenen Ehren⸗Medaille der patrioti⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte 

und nützlichen Gewerbe in Hamburg. 
Zweiter Theil. 
8. 1842. Sauber geh. 1 Thlr. 
Der erſte Theil des hier angezeigten Lehr⸗ 
buchs der Zeugdruckerei (dieſelbe im Allgemei⸗ 
nen für Wollen⸗, Seiden⸗, Baumwollen⸗ und 
Leinengewebe umfaſſend) fand, wie überhaupt 
die Schriften des Herrn Verf., eine ſo gün⸗ 
ſtige Aufnahme und auch einen ſo erfreulichen 
Abgang, daß das ſo bald erfolgende Erſchei⸗ 
nen dieſes zweiten Theils jedem, der ſich für 
den genannten Gewerbszweig intereſſirt, nicht 
anders als willkommen ſein wird, und um ſo 
mehr, da der Hr. Verf. darin das Neueſte 
und durch die Praxis für dieſes Fach Bewähr⸗ 
teſte eben ſo klar als offen mittheilt, wie er 
denn auch keinen Gegenſtand unberührt gelaſ⸗ 
ſen hat, der für den Zeugdruck nur irgend 
Wichtiges darbieten könnte. 


Von demſelben Herrn Verfaſſer erſchienen 
früher in dem nämlichen Verlage: 

Neueſtes theoretiſch⸗praktiſches Lehrbuch 
der Zeugdruckerei für Wollen⸗, Sei⸗ 
den⸗, Baümwollen⸗ und Leinengewebe. 
Nebſt einer vollſtändigen Belehrung über 
die Anfertigung der hierzu nöthigen Me⸗ 
tallauflöfungen (Beizen) und Subſtanzen, 
ſo wie über das Bleichen, Dämpfen und 
Appretiren der Zeuge, nach den neueſten 
eigenen praktiſchen Erfahrungen. Ein 
Handbuch für Färber, Drucker und Fa⸗ 
brikanten. Erſter Theil. 8. 1841. geh. 
1 Thlr. 

Lehrbuch der geſammten Wollen⸗ u. Schön⸗ 
färberei. geh. r. 

Neueſte Erfahr. in der gefammten Schön⸗ 
färberei. geh. 1 Thlr. 

Lehrbuch der geſammten Baumwollen⸗, 
Leinwand: und Seidenfärberei. 
geh. 1 Thlr. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Ferd. Hirt, ſowie für das ge 
ſammte Oberſchleſien durch die Hirt’ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß 
zu bekommen: 


Der gewandte 


Rechnenkuͤnſtler. 


Eine Sammlung der überraſchendſten Rech⸗ 
nenkünſte zur geiſtreichen und geiſterregen⸗ 
den Unterhaltung in geſelligen Kreiſen, und 


zugleich für Eltern und Erzieher ein Mit: 


tel, den Verſtand und das Nachdenken der 


Kinder und Zöglinge auf eine ſichere Art 
zu wecken. Von Hilmar Röſe, Lehrer 
der Mathematik. 8. 1842, br. 11½ Sgr. 
Eltern, Erzieher und geſellige Vereine wer⸗ 
den hiermit auf dieſen Rechnenkünſtler auf⸗ 
merkſam gemacht. So möge er denn das 
Nachdenken junger Leute auf eine heitere Art 
erwecken und des Guten und Nützlichen viel 
ſtiften. 
Bei Robert Binder in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau vorräthig bei Ferd. 
irt, ſowie für das geſammte Öber- 
ſchleſien zu beziehen dürch die Hirt ſchen 
N in Ratibor und Pleß: 


apoleons 
hinterlaſſene Werke. 


Nach den vorhandenen Qu llen bearbeitet 
von L. v. Alvensleben. 


Ein Supplement zu allen Geſchichten 
Napolcons. 

Zweite Stereotypauflage in 1 Bande. 
Mit 16 Bildern und Napoleons Fakſimile. 
Preis eleg. gebunden 24 Sgr. 

Dieſe Sammlung von Napoleons Schriften 
wird kein Leſer unbefriedigt aus der Hand le⸗ 
gen. Nächſtdem, daß ſie eine Ergänzung zu 
allen Geſchichten Napoleons liefert, bildet ſie 
ein ſelbſtſtändig Werk von eigenthümlichem In⸗ 
tereſſe, in dem ſich die Ideen⸗ und Charakter⸗ 
bildung des Mannes ſpiegelt, deſſen Rieſen⸗ 
3 den Erdball erſchütterte. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslan if 
vorräthia, fo wie für das geſammte Ober⸗ 


leſien zu beziehen durch die Hirt' ſchen 
ee in Natter e — 


Katechetiſche Unterredungen 
über die Hauptſtücke des klei⸗ 
nen Katechismus Lutheri. 


Herausgegeben von J. A. Roh land. 
Ar Theil, enthaltend: 8 


Das zweite Hauptſtück. 
8. 12% r. 3 


Der dritte (legte) Sl erſcheint binnen vier 


ochen. 


Dem grossen, aus 45,090 Werken bestehenden 
Musikalien Leih- Institut von 


len von 
sind wieder 


ern — 
a denex 
(London) * (Hamburg) 


J. Schuberth & Co. 


Comptoir für 


F. E. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, 


können fortwährend Theilnehmer unter den billigsten 
Bedingungen beitreten. 
Auswärtigen werden Vortheile gewährt, welche 
selbst für eine bedeutende Entfernung entschädigen. 


Die besten Stahlfedern, 
SQ j geprüft und zum allgemeinen Gebrauch empfoh- 


den berühmtesten Schreibmeistern, 
in vorzüglicher Qualität angekommen. 


N Correspondenzfeder das Dutzend m. Hal- 
„ter 12% Sgr. 


Lordfeder 105gr. School-pens 


7½% Ster. Calligraphiefedern 5 Sgr. 
Haupt-Depot für Schlesien: 


C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 


„Landwirthſchaft und Technik. 
Spiritus - Fabrikation. 


Diejenigen Herren, welche noch unter neun pro Cent Tr. pr. Quart Maiſchraum, 
oder durchſchnittlich weniger als 550 pro Cent Tr. vom Berliner Scheffel Kartoffeln, ercl. 
Malz gezogen haben, und denen mit der zuverläſſigen Einführung eines Verfahrens gedient 
iſt, bei welchem der Ertrag von 550% Tr. pro Scheffel Kartaffein als Minimum garantirt 
wird, belieben gefälligft den Betrag von zwei Friedrichsd'or, portofrei an uns einzuſenden. 


Wir gehen die beſtimmte Verpflichtung ein, daß es gegenwärtig kein beſſeres Verfahren giebt, 


als dasjenige, welches wir hierdurch offeriren. 


nehmer aufgenommen werden können. 


Eleven, von welchen die Mehrzahl ſchon früher als Brennerei⸗Verwalter fungirt 
Unſer Brennerei⸗Betriebs⸗Verfahren war ſtets von einem hoͤchſt günſtigen Erfolge sen 
Der Durchſchnitts⸗Ertrag während der e Be ergab noch über 600% 
excl. Mn; 
welche einen in unſerm Inſtitut ausgebildeten Brennerei⸗Vorſteher 
fi kommen zu laſſen beabſichtigen, mögen die Güte haben, den desfallſigen gefälligen 2 
trag fo viel wie möglich zu beſchleunigen. Den Proſpectus über die Einrichtung unſere 
andwirthſchaftlich⸗techniſchen Lehr⸗Anſtalt verabreichen wir unentgeltlich. 


Scheffel Kartoffeln (zu circa 108 Pfund) 
Brennerei ⸗Beſitzer, 


Schwetz, im September 1842. 


Gleichzeitig bringen wir zur öffentlichen Kenntniß: daß für den an unſerer Lehr⸗Anſtalt 
für cn ee e Gewerbe abwechſelnd in drei großen Brennereien er⸗ 
theilten ſyſtematiſchen Unterricht in der Spiritus⸗Fabrikation nun wieder fortdauernd Th 6 
Das Inſtitut zählte im vergangenen Semeſter 7 


haben. 
leitet. 
pre 


Die Direktion. 


4 


| 


j fortführen werden, 


— 1 


Zweite Beilage 


zu Ne 229 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 1. Oktober 1842. 


Buch- 


Musikalien-, und 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 


Schriftgiesserei, Kunsthändlung 
Stereotypie und 
und Leihbibliothek 
Buchhandlung ri 
in 
5 0 eln 
Breslau, Pr 2 


am Ringe. 


Herrenstrasse J 20. 


Verkaufs Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine ſeit 1833 unter der 
irma Eugen Baron hbierorts errichtete 

Buch:, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 

5 nebſt Leihbibliothek 
Ohne Activa und Passiva an die Herren Grass, Barth & Comp. von 
reslau käuflich überlaſſen habe. 

Indem ich für das mir durch ſo viele Jahre freundlich geſchenkte Wohlwollen 
aufrichtig danke, bitte ich, daſſelbe vertrauensvoll auf meine Nachfolger übertragen 
8 wollen. Große Verbindungen im In⸗ und Auslande, vollkommene Geſchäfts⸗ 
enntniß und die anerkannt ehrenhafte Geſinnung dieſes Hauſes werden jeden Verkehr 
mit demſelben angenehm machen. 

f Zugleich erſuche ich alle Diejenigen, welche mit ihren Zahlungen noch im Rück 
‚ande find, die fälligen Rechnungen, ſobald Sie dieſelben erhalten, berichtigen zu wollen. 

Oppeln, den 1. October 1842. 

Eugen Baron. 


Die vorſtehende Verkaufs Anzeige des Herrn Baron beſtätigend, empfehlen wir 
8 dem Wohlwollen des reſp. Publikums. Es wird jederzeit unſer Beſtreben ſein, 
as Geſchäft, welches wir unter unſerer Firma: 
Grass, Barth & Comp. 
ganz in der Handlungsweſſe feines Begründers mit der größten 
ünktlichkeit und Solidität zu leiten und jedem Auftrage unfere ganze Aufmerkfamkeit 
zu widmen. Wir bitten deshalb, unſeren Inſtituten die bisherige Theilnahme auch 
ferner erhalten zu wollen, und zeichnen hochachtungsvoll 
Oppeln, den 1. October 1842. 


ergebene 


Graf, Barth 8 Comp. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu . j 


Die Bälle der eleganten Welt. 


Eine unentbehtliche Mitgabe auf die Reife durch das Leben, für Jungfrauen und 
ünglinge, welche ſich beliebt machen und ihr Glück fördern wollen. Von Eras⸗ 
mus v. Saldern. 8. 3 Fein Maſchinenpap. Broſch. 11 ¼ Sgr. 
Ä 9 gr. — 39 Kr. 

Nirgends kann man leichter und ſchneller ſein Glück in der Welt begründen, als auf 
einem Balle, wenn man hier feinen Anſtand mit Weltkenntniß verbunden entfaltet. Daher 


wird auch das obige Büchlein als ein gedi ; f ; 
plimentirbüdpern gewiß Segen Tliften, gediegener und unentbehrlicher Beitrag zu allen Com 


Bei Carl Focke in 


Lei . , 2 . 5 1 5 
lau bei Gra 6, ipzig erſchien und iſt in allen aden zu ha ben, in Bres 


Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20 
r 2 
i Lilien. 


6 T a en bu 
biſtoriſch⸗ romantiſche Erzählungen für 1843, 


von 


C. v. Wachsmann. 


Sechſter Jahrgang, mit 6 Stahlſtichen, höchſt elegant und prachtvoll gebunden. 
\ Preis 2%, Sgr. 


Für Oberſchleſien find alle hier angezeigten 
Bücher vorräthig zu finden bei f 


n Grass, Barth & Comp. in Oppeln, 


(vormals E. Baron,) am Ringe. 


An die vereßrlichen Teſer aus der 
Leihbibliothek 
von Graf, Barth 8 Comp. 


(vormals Eugen Baron) in Oppeln. 
Alle 


vr welche aus den früheren Jahren, fo wie aus den erſten zwei Quartalen 
erf „noch Bücher zurückzugeben oder umzutauſchen haben, werden darum höflichſt 
ucht. da durch Verkauf dieſelbe an die Unterzeichneten übergegangen iſt. 7 
Lei Bei dieſem Anlaß empfehlen wir, außer unſerer Bu ch han dlung, die 
en bibliothek, den Journal⸗ und Taſchenbücher⸗Cirkels der Gunſt der 
ee abe Die ſehr billig geftellten Bedingungen Be 5 
erden wir im Intereſſe der t und zur genügenden Befriedigung der 

efer die Bihtiochee Intereſſe der Anſtal zur genüg 9 


auf einmal mit 1000 Bänden 


N 
moetneueſten Literatur und von den anerkannt beliebteſten Schriftſtellern ver- 


mehren. Oppeln, den 1. October 1842. 


Grass, Barth & Comp. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 52, ist so eben 


eher Ballsaal. Album für 1843. 


Sammlung der neuesten und vorzüglichsten Gesellschafts-Tänze für das 
Pianoforte. 7 Galopp, 8 Polka, 4 Wiener Länder, 1 langsamer Walzer, 
1 Polonaise und 2 Mazurek. Componirt von FI, Olbrich. 
Preis 15 Sgr. 


Für Militair- Schulen 
Normal: Schhreibe- Bucher. 


„Von den, in dem Handbuch „der Compagnie» Dienjt,“ von Herrn Major v. 
Grießheim empfohlenen Normalſchreibe⸗Büchern, ik die neueſte, verbeſſerte Auf⸗ 
lage in 7 Heften für die deutſche, in 2 Heften für die lateiniſche, und 1 Heft 
mit der gothifchen, römiſchen, und Canzley⸗Schrift erſchienen; der Preis iſt, um 
die allgemeine Einführung derſelben zu erleichtern, das Stück auf 1½ Sgr., das Dutzend für 
14 Sgr. feſtgeſtellt. — Die Uebungen in dieſen Heften gehen ſtufenweiſe von den erſten An⸗ 
fangsgründen zu Sylben, Wörtern und Zeilen bis zu den größern Vorſchriften über, 
durch welche die Schüler in kurzer Zeit, eine feſte und elegante Handſchrift erlangen, welches 
fan bei Anwendung von verſchiedenen Regiments⸗Schulen die vollſte Anerkennung ge⸗ 
unden. 

Wir erlauben uns demnach die Herren Regiments⸗Chefs auf die vorbemerkten Bü⸗ 
cher, zum Gebrauch der Militair⸗ Schulen gehorſamſt aufmerkſam zu machen, und ver⸗ 
ſichern die reelſte und prompteſte Bedienung. 


Klauſa und Hoferdt, Breslau, Ellſabetbſtraße Nr. 6. 
Papier⸗ und Schreib⸗Materialien⸗Handlung. 


Mit dem 1. Oktober iſt der 


Stunden⸗Plan der Kallenbach'ſchen Spielſchule 


für den Winter 1842 folgender: 


I. Klaſſe. II. Klaſſe. III. Klaſſe. 
8½ —9 ½ Leſen, Schreiben, Zählen. Franzöſiſch. Zählen, Singen. 
9 4—1 Singen. Singen. Franzöſiſch. 
17 Frühſtück. Frühſtück. Frühſtück. 

10 ¼—11 Exerciren und andere körperliche Uebungen mit Geſellſchafs⸗ Spielen. 
11—12 Franzöſiſch. 


Ein ausführlicher gedruckter Plan iſt in der Anſtalt ſelbſt zu haben. 


Deutſche Sprache, Gedächtniß⸗Uebungen Pi a ac. 
a 


enbach. 


r EL a RETTR na 
In dieſen Tagen erhielt ich meine perſönlich in Sachſen eingekauften rein leinenen 


Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelgedecke, ſo wie dergleichen abgepaßte 
„und Thee⸗ Servietten, und erlaube mir auf die ausgezeichnet 


Ka 


n e 
chönen, neuen 


Deſſins und doch ſehr billigen Preiſe hierdurch aufmerkſam zu machen: 
Eduard Friede, Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Die anerkannt ächten Malzbonbons für Huftende und Bruſtkranke, fo wie alle 
andern Arten Konditorwaaren, nebſt feinſter Chokolade, zu auffallend billigen Preiſen, 


empfiehlt: 


Bekanntmachung, 

die Verdingung des Holzbedarfs für das Stadt⸗ 

Gericht zu Breslau pro 18*2/,3 betreffend. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Stadt⸗ 
Gerichts von ungefähr 100 Klaftern Erlenholz 
für das Jahr 18% ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Zu dieſem Be⸗ 
hufe iſt ein Termin auf 

den 7. Oktober d. J. Nachm. 3 Uhr 
vor dem Herrn Kanzlei: Direktor Schauder 
in unſerm Notariatszimmer anberaumt. 
Lieferungsbewerber werden aufgefordert, 
ihre Gebote bis zum Termine ſchriftlich ein⸗ 
zureichen, ſich hiernächſt aber im Termine ſelbſt 
einzufinden und das Weitere zu gewärtigen. 

Die Bedingungen, zu denen auch die Be⸗ 
ſtellung einer Kaution von 100 Kthlr. gehört, 
können bis zum Termine täglich, mit Aus⸗ 


nahme des Sonntags, in unſerer Archivs⸗ 


Regiſtratur eingeſehen werden. b 
Breslau, den 29. September 1842. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Am 25. September d. J. iſt in der Oder 
in der Nähe des Grundſtücks Nr. 14 der ufer⸗ 
gaſſe ein Leichnam männlichen Geſchlechts, wel⸗ 
cher ſchon lange im Waſſer gelegen, gefunden 
worden. Der Verſtorbene mochte ohngefähr 
40 Jahre alt und 5 Fuß 5 Zoll groß ſein und 
war von kräftigem unterſetztem Körperbau. 
Die Geſichtszüge waren wegen der ſtarken 
Fäulniß nicht mehr zu unterſcheiden. Am Kopfe 
befanden ſich noch an einigen Stellen braune 
Haare. Der Leichnam war bekleidet: 1) mit 
einem leinenen Hemde ohne Zeichen, 2) mit 
ein Paar ſchadhaften rohen Leinwandhoſen, 
welche durch einen ledernen Hoſenträger ge: 
halten wurden, 3) mit einem kattunenen Hals⸗ 
tuche, deſſen Farbe nicht mehr zu erkennen 
war, 4) mit einer mit einigen kleinen Horn⸗ 
knöpfen verſehenen brauntuchenen Weſte, 
5) mit einer grautuchenen Jacke mit glatten 
Meſſingknöpfen, 6) mit ein Paar alten Com⸗ 
misſchuhen, oben mit Stricken zuſammen⸗ 
gebunden. 

Alle diejenigen, welche über den Namen 
und die übrigen perſönlichen Verhältniſſe des 


Verſtorbenen Auskunft zu geben im Stande 2 


find, werden hiermit aufgefordert, ſich baldigſt 

im Verhörzimmer Nr. 14 des hieſigen Inqui⸗ 

fitoriats einzufinden und Anzeige zu machen. 
Breslau, den 27. September 1842. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Engliſche 


Strumpf⸗Wollen = 


empfingen eine bedeutende Parthie in verſchie⸗ 

denen Farben, und empfehlen ſolche billigſt zu 
geneigter Abnahme. ) 
Breslau im Oktober 1842. 

Seidel und Teichgreeber, 

Ring, Nr. 27, neben dem goldenen Becher. 


Schneiderſche Badeſchräuke 
ſind zu haben, Reuſche Straße Nr. 47. 


S. Chrzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36, 


Bekanntmachung. 

Der Waſſermühlen⸗Beſitzer Carl Fiewe⸗ 
ger zu Stephansdorf, hieſigen Kreiſes, beab⸗ 
ſichtigt auf dem hinter dem genannten Dorfe 
nach Süden gelegenen Hügel eine Bock⸗Wind⸗ 
mühle zu erbauen. Indem ich dies nach $ 7 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich 
alle Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein 
begründetes Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, auf, ſolches binnen 8 Wochen präklu⸗ 
ſiviſcher Friſt von heute an gerechnet, bei mir 
anzuzeigen, weil auf fpätere etwa eingehende 
Proteſtationen nicht geachtet, vielmehr die Er⸗ 
theilung der landes polizeilichen Conceſſion nach⸗ 
geſucht werden wird. 

Neiſſe, den 27. Septbr. 1842. 

Der Königliche Landrath 
F. v. Maubeuge. 
Wagen⸗Verſteigerung. f 

Ein im beſten Zuſtande befindlicher, leichter 
vierſitziger, breitſpuriger Reiſewagen mit Vor⸗ 
derverdeck, Glasfenſtern und eiſern Achſen, fol 
Dienſtag den 4. Oktober a. c., Mittags 12 
uhr, in Nr. 8 am Ringe, öffentlich ger 
gen baare Sablung verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Septbr. 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktious⸗Anzeige. 

Aus dem Nachlaſſe des Ober⸗Bürgermeiſter 
Lange, ſollen am 5. Oktbr. d. J. und den 
folgenden Tagen Vormittags von 9 uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ab, Nikolaiſtraße 
Nr. 44, gut gehaltene Möbeln von Maha⸗ 
goni⸗ und anderem Holze, darunter Sopha 
und Stühle, maſſiv von Mahagoni, mit ſei⸗ 
denen Ueberzügen, Trümeaux, Schreibſekretärs, 
Spieltiſche, bronzene und Glas⸗Kronleuchter, 
Hängelampen; — ferner: Betten, Matratzen, 
Porzelan, Glas, Kupfer und andere Haus⸗ 
und Küchengeräthe, ein engliſcher und andere 
Fußteppiche, endlich ein Bra. gebrauchter 
Staats⸗Wagen, öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Septbr. 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
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38 Re a en unferes 8 
Inſtituts, zeigen wir hiermit ergebenſt 
an, daß der Unterricht für das nächſte 
Lokale, Graupenſtraße Nr. I, einzu⸗ 
finden. Breslau, 82 1 Oktbr. 1842. . 
Das Comité des Iſraelftiſchen © 
Haudlungsdiener⸗ uts. 


Winterhalbjahr am 10. d. M. ſeinen 
2 Anfang ia „Die Lehrlinge haben 
8 ſich, mit Erlaubnißſcheinen ihrer Herren 
Prinzipale verſehen, am 6. Oktober 

Abends von 8 bis 9 uhr in unſerem 
Ananas 

Den reſp. Mitgliedern des Tanz: Vereins 
zum weißen se hiermit die Anzeige, daß 
Montag den J. Oktbr. der Anfang der Kränz⸗ 
chen iſt. Die Vorſteher. 


Biicher- Xuktioit: 


Am 3, Oktober c., Vormittags 9 uhr und ner 


Nachmittags 2 Uhr, beginnt die Auktion der 
zum Nachlaſſe des Leihbibliothekars Schim⸗ 


mel gehörigen 
nel geh 9e, 54 


im Haufe Nr. 7 Nikolaiſtraße. 
Bleslau, den 26. Septbr. 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar⸗ 
2... ̃ ̃ 757ßr7—ñͤ ü— — u 
Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen 
Königl. Unberſtect an Brennöl für das Jahr 
1. Oktober 18% ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. — Zur Abgabe der 
Gebote wird hierzu ein Licltations Termin 
auf Mittwoch den öten d. N., Vormittags 
10 uhr, im Lokale der Quäſtur des Königl. 
Univerſitäts⸗ Gebeun ben we Lie⸗ 
ige hierdur erden. 
ferne n J. Oktober 1842 
Croll, 
Univerſitäts⸗Quäſtor. 


Flügel⸗Anktion. 

Den 5. Oktober, früh 11 uhr, ſoll Neue⸗ 
weltgaffe Nr. 42 ein aufrecht ſtehender, 
birnbaumuner Flügel von ſieben Oktaven 
öffentlich verſteigert werden. 

Neymaunn, Auktions⸗Kommiſſar. 


Das in Kaliſch an der Breslauer Vorſtadt 
und Straßenfronten Nr. 540 und 550 bele⸗ 
gene große Etabliſſement, „Kaſimirs⸗Hof“, in 
welchem der Gaſthof „Hotel de Pologne“ ein⸗ 
gerichtet iſt, und wozu gehören Speiſe⸗ und 
Tanzſäle, Billard⸗, Wohn, Wirthſchafts⸗ und 
Gaſtzimmer, Keller, Küche, Waſch⸗ und Ba⸗ 
deanſtalten, Schuppen, Stallungen, Alles mar 
„ſiv, geräumiger Hof, taxirt durch vereidete 
Sachverſtändige auf 134,948 Fl. 26 ¼ Gr. 
poln., ſoll den 20. Oktober 1842, Nach⸗ 
mittags 4 uhr, im Audienz⸗Saale des Tribus 
nals in Kaliſch, vor dem Deputirten⸗Richter 
Hrn. v. Zielinski meiſtbietend verkauft wer: 
den. Die Verkaufsbedingungen können bei 
dem Hrn. Tribunals⸗Advokaten Christowski 
in Kaliſch eingeſehen werden; auch giebt der 
Juſtizrath Hr. Ottow in Breslau, Ohlauer 
Straße Nr. 12, Auskunft. 


FTC 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
auf Sonnabend den 1. Oktober, ladet erge⸗ 


benſt ein: Bandel, 
Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 11. 


Zum heutigen Silber ⸗Ausſchieben la⸗ 
det ergebeſiſt ein! — Carl Kottwitz. 

eg: e 8% ze Konzert 
beginnt kommenden Sonnkag in meinem Saale 
und wird damit alle künftigen Sonntage fort⸗ 
gefahren, wozu ich ergebenſt einlade. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Casperke, Matthiasſtr. Nr. Sl. 


Geſuch. 

Ein Comptoir nebſt Remiſen, Keller und 
Hofraum, zu einem Fabrikgeſchäft ſich eignend, 
wird zu Termino Oſtern k. J. zu miethen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen bittet man an den Herrn Agen⸗ 
ten H. Bloch, Karlsſtraße Nr. 28, 2 Stiegen 
hoch abzugeben. 

Für 18 / Rihl. jährlichen Miethzins iſt 
an eine ſtille und ordnungsliebende, kleinkin⸗ 
derloſe Familie, auf einer lebhaften Straße, 
ganz nahe am Ringe, der zweite Stock von 
Weihnachten a. c. ab zu vermiethen, und 
theilt darüber das Nähere gefälligſt mit, die 
Handlung E. E. Preuß, Schweidnitzer 
Straße Nr. 6. 


BE Wein-Dfferte, 
Eine Parthie ſchöne weiße und rothe franz 
zöſiſche Weine empfing und empfiehlt: 


Alten milden Franz die Flaſche 10 Sgr. 
Beſten Graves 9 : 12 ** 
Haut Sauternes 15 

- Barsae : % 
Guten Medoe a Ns Th 
Medoe St. Estephe ur 12% 

— St. Julien : 15 = 
Margaux hn 
Chateau Margaux 20 


Heinrich Kraniger, 
— Nr. 3, im Pokoy⸗Hof. 
Mieths⸗Contracte, 
Klage⸗Formulare und 
Prozeß⸗Vollmachten 
find dorräthig zu haben bei 
Brehmer u. Minuth, 
Sandſtraße Nr. 14. 
Su me ehen iſt € 
i u bez ein 
: a 2 Stuben nehſt Zur 
behör, Werderſtraße Nr. 18. 


— 1188 = 


Die neueſten gezogenen Hüte und Wie⸗ Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich von heut 


Hauben empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Damenpughandlung von 
N E. Stiller, a . 
Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage, 
Hüte in Seide und Battiſt, Blonden⸗ 
hauben ıc. find zu haben, auch werden Hüte 
ſchnell und billig geändert: Hummerei Nr. 45, 
Eine große Auswahl Dresduer Tape: 
ten zu den billigſten Preiſen empfiehlt die 
Tapetenhandlung von 8 
A. Glaſemann, 


Ohlauer Straße Nr. 77. 


Gefucht 500 Nthl. 
werden gegen genügende Sicherheit, mit der 
Offerte von 6%, Zinſen, ſofort geſucht. Ges 
fällige Offerten nimmt das Comtoir, am Neu⸗ 
markt Nr. 38, unter Chiffer II. W., an. 
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Zu verkaufen e 
iſt ein 5 Monat alter ſchöner, braun u. weiß 
gepfleckter glatthäriger Wachtelhund, feſter 
Preis 5 Rtlr., Hummerei Nr. 28 par terre, 
im Vorderhauſe. 


Vorzüglichen Biſchoff, die Bout. 10 Sgr. 
Alten Franzwein, die Bout. 10 u. 12 ½ Sgr. 
Arac de Goa, die Bout. 20 Sgr. 
Jamaika⸗Rum 10 Sgr., $ 
; empfiehlt ganz ergebenſt 
Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. 33. 


Der Finder eines goldenen Reifringes, gra⸗ 
virt R. II. S, wird erſucht, gegen Belohnung 
eines Thalers, denſelben Karlsſtr. Nr. 30, im 
Gewölbe abzugeben. 


Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 20, Promenadenſeite, 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben und Beige⸗ 
laß für den Weihnachtstermin zu vermiethen. 


Maria Magdalenen⸗Kirchhof in 
Nr. 8 


r. 8, 
werden Mineralien und Muſcheln, im Einzel⸗ 
nen und in kleinen und größern Sammlungen, 
ſehr billig verkauft. Auch ſind daſelbſt noch 
einige zahme Affen, Kakadus, Papageien und 
Reisvögel zu verkaufen. 


Kloſterſtraße Nr. 3 iſt eine noch gut er⸗ 
haltene, mit eiſernen Achſen verſehene Fenſter⸗ 
Chaiſe, To wie ein fehlerfrekes Wagenpferd, 
brauner Wallach, 5 Fuß, 8 Zoll groß, und 
5 Jahr alt, billig zu verkaufen. 


Auf dem Dominium Nippern bei Saara, 

2 Meilen von Breslau, ſtehen wegen erlitte⸗ 

nen großem Verluſte an Futterung, durch 

Brandunglück, 18 Stück ſchöne Nutzkühe ſofort 

zum Verkauf. 

Der Ober-Amtmann Schoebel 
zu Nippern. 


Billige Retourreiſe-Gelegenheit nach Berlin 
iſt zu erfragen, Reuſche Straße, im rothen 
Hauſe, in der Gaſtſtube. 


Ein gebrauchter, gut konſervirter Schneider⸗ 
ſcher Badeſchrank iſt billig zu kaufen, neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4 a., im Haufe par 


an, am Oberringe Nr. 40, der Kgl. Haupt⸗ 
wache gegenüber. i Er 
Glatz, den 1. Oktober 1842. 
Julius Braun, Kgl. Lotterie⸗Ober⸗ 
Einnehmer und Kaufmann. 


Anzeige. 

Sonntag den 2. Oktober eröffne ich meine 
Reſtauration zur Stadt Warſchau auf der 
Schmiedebrücke. Indem ich nun dieſelbe hier⸗ 
durch zu geneigter Beachtung empfehle, bitte 
ich um gütigen Beſuch. 

Wartensleben. 


Zu vermiethen 
und Termino Weihnachten zu beziehen eine 
Wohnung, Ring Nr. 54, im Hofe 1 Stiege 
hoch, für 56 Rthlr. jährliche Miethe. Das 
Nähere daſelbſt beim Kaufmann Gerlitz. 


Ein noch wenig gebrauchter Plauwagen 
mit eiſernen Achſen, ſteht wegen Mangel an 
Raum zu verkaufen, beim Wagenbauer Vo⸗ 
gel, Büttnerſtraße Nr. 20. 


. Fuß ⸗Teppiche 
in größter Auswahl offerirt billigſt: 
A. L. Strempel, 
Eliſabethſtraße Nr. 11 in Breslau. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer Auswahl, 5 deren. Güte 
1 Jahr garantirt. Joh. Noſenfelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 20. 


Steifröcke. 


Nachdem es mir gelungen iſt, eine neue Art 
von Roßhaarzeug zu erfinden, welche alle bis⸗ 
herigen an Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit 
übertrifft, und wovon Proben bei mir zur 
Anſicht ausliegen, verkaufe ich die noch vorrä⸗ 
thigen Steifroͤcke aus meinem früheren Roß⸗ 


haarzeuge von heute ab, um damit zu räumen, 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. Nr. 24. 
Breslau, den 1. Oktober 1842. 


Schönſte Gardeſer⸗Eitronen 
dritter Schnitt, ganz ſaftreich, echte Neap. 
Macaroni, diverſe Mehlipeifen offerirt 
preiswürdig: Verd 15 

P. Verderber, 
— e Nr. 7. 
Eine J e Maſchine, 
brauchbar für einen Wattenfabrikant oder Tuch⸗ 
macher, iſt billig zu verkaufen; das Nähere 
hierüber iſt Marſtallgaſſe Nr. 4, beim Schnei⸗ 
dermeiſter Vogel zu erfragen. 


Buchſtaben⸗Oblaten. 
(auch mit 2 Buchſtaben) welche äußerſt feſt 
binden, offerirt: F. L. Brade, 
am Ring Nr. 21, dem Schweidnitzer⸗ 
Keller gegenüber. 


Gartengewaͤchſe 


werden zur e in aufmerkſame 
Pflege übernommen Oder⸗Thor, Roſenthaler 
Straße Nr. 1, beim Gärtner. Auch werden 
daſelbſt alte Blumentöpfe gekauft. 


. Hopfen 
in allen Gattungen empfiehlt: die Handlung 
Carlsſtraße Nr. 32. 


Zu vermiethen RR, 
Comtoir, Remiſen und Keller, Carlsſtraße Nr. 
45. Auskunft ertheilen die Herren Ka ruth 
und Wagner daſelbſt. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ſind 
nahe am Ringe im erſten Stock zwei Vorder⸗ 
zimmer, mit oder ohne Meubles. Näheres im 
Agentur⸗Comtoir Ohlauerſtr. 84. 


— — — — 

Es empfiehlt ſich die Meubles - Spiegel: 
und Billard » Handlung von S. Dahlem, 
Tiſchlermeiſter, Ring, Naſchmarkt Nr. 49, bei 
Heren Naumann S. Prager im Haufe, 


Am Rathhauſe (ehemals Riemerzeile) N. 23, 
in einem ſtillen freundlichen Hauſe, ift der 2te 
Stock nebſt Zubehör, verſetzungshalber an ei⸗ 
nen ſtillen Miether jetzt zu vermiethen und 
diefe Weihnachten zu beziehen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 3 Stiegen. - 


zu beziehen 


Oſtern 1843 beziehbar, zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Term. Weihnachtel 
iſt in dem neuerbauten Haufe 
Platz an der Königsbrücke Nr. 6, die Hälfte 


der Bel⸗Etage, und das Nähere daſelbſt par 


terre beim Eigenthümer zu erfahren. 
Das Magazin von Louis Pracht, 
Ohlauerſtraße Nr. 75, 5 
empſiehlt ſich mit einer Auswahl engl. Sattel, 
Reitzeuge, Geſchirre, Reife: und Jagdartikel 
zu ſoliden Preiſen. 


Nollen⸗Varinas⸗Canaſter, 
geſchnitten, fein und leicht, à 16 Sgr. pr, 
Pfd., empfiehlt: L. A. Schlefinger, 

Schweidnitzerſtr. Nr. h, i. d. Gerftedt 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die erſte cu, 
thigen Falls kann dazu auch Stallung für 9 
Pferde — jedoch ohne Wagenplatz — ange 
wieſen werden. Das Nähere darüber daſelbl 
in der Aten Etage. a | 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 43 iſt eine Stub 
und Alkove gleich zu beziehen. 


“ 


; Ein zahmer Arra 
wird wegen Mangel an Platz billig verkauft, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6, zwei Stiegen. 
... ͤàÄ— ... . a er 


Angekommene Fremde. 9 
Den 29. September. Goldene Ganz! 
rau Landräthin v. Prittwitz a. Oels. HM] 
tsb. Bar. v. Pfiſter Dresden, Graf v. Har, 
rach a. Krolkwitz, Bar. v. Tſchammer a, Aug“ 
ritz, v. Biernacki a. Polen, Bar. v. Canitz d. 
Woislowitz. Hr. Kalkulator Sikorski a. San 
domir. Hr. Zollamts⸗Sekretär Marczewski g. 
Radom. Hr. Aſſeſſor Karpinski aus Kaliſch 
Hr. Lieut. v. Redern a. Berlin. — Weiß! 
Kdler: Höß. Gutsb. v. Lieres⸗Wilkau aus 
Gallowit, Barthold aus Berlin, Gloffka au 
Brinitze. Hr. Kreishauptm. v. Lindenwald A 
Przemysl. Hr. Hauptm. v. Tippelskirch all 
Zduny. Hr. Ober⸗Amtm. Braune aus Roth 
ſchloß. Hr. Kammerh. Bar. v. Stillfried auß 
der Lauſiz. Hr. Kaufm. Meyer a. Frank 
a. M. — Hotel de Sileſie: HH. Gutsb, 
Stephan a. Wonnwitz, Maul a. Oſtpreußen, 
Frau v. Arnim a. Berlin. Frau Kfm. W. 
rauch aus Schömberg. Hr. O. .⸗G. Aſſeſſer 
Jakobi aus Grätz. — Zwei gold. Löwen! 
Hr. Kaufm. Cohn a. Frankenſtein. Hr. Bür⸗ 
germeifter Mende a. Löwen. Hr. Wirthſchafts“ 
Inſp. Weiß a. Alzenau. Hr. Sekretär Hoff 
mann a. Baumgarten. Hr. Lieut. Hoffmann 
aus Brieg. — Blaue Hir ſch: Hr. Kaufm. 
Brühl a. Neiſſe. Hr. Major v. Wilczeck ar 
Lüben. Fr. Einwohnerinnen Kryſinska und 
Klapinska a. Warſchau. Hr. Ingenieur — 94 
zowski a. Krakau. — Rautenkranz: PM 
Beamter Brondzynski a. Kaliſch. Hr. Fabrik 
Direktor Seidel a. Müdling. Hr. Mundkoch 
Schwerner aus Kamenz. — Weiße Roß! 
HH. Kaufl. Schöps aus Bojanowo, Schöps 
a. Kobylin. Fr. Gtsb. Zindler u. Hr. Inſp. 
Schröter aus Großen. — Weiße Storch! 
HH. Kaufl. Wehlau a. Oſtrowo, Henſchel a. 
Kempen. — Deutſche Haus: Hr. Kreis 
Juſtizrath Ludwig aus Deutſch⸗Crone. Hh 
Kaufl. Krautz a. Freyburg, Brieger a. Brieg 
— Goldene Zepter: Hr. Handels⸗Agent 
Haas a. Lemberg. Hr. Orgelbauer Haas dr 
Bauerwitz. — Hotel de Saxe: Hö. Gtob⸗ 
v. Zaleski a. Dombrowa, Kartoski aus SW 
powy. b 
Privts Logis: Reuſcheſtr. 37: Hr. Ge⸗ 
neral⸗Major v. Grotenhielm a. Rußland. — 


Schweidniterſtr. 5: Hr. Lieut. Wolff a. Streß? 


., Schulrektor Proske a. Gleiwitz. DM 


un. Di 
Muſik⸗Direktor Muſchner aus Karlsruh. Hr, 


Lehrer Seidel a. Gleiwitz. Hr. Kaufm. Levy. 
ſohn a. Neumarkt. — Ritterplatz 8: Hr. PM 
ſtor Bauch a. Laskowig. — Nikolaiſtraße 11: 
Hr. Major v. Benkendorf a. Berlin. — Ur 
ſulinerſtr. 27: Hr. Rektor Dändel aus Lüben, 
— Schuhbrücke 61: Frau v. Zerboni a. Dreß 
nitz. — Albrechtsſtraße 17: Hr. Ober⸗Steue 
Controlleur Wenther a. Jauer. Hr. Apoth? 
ker Kern a. Langenbielau. — Kupferſchmiede 
ſtraße 14: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Buſſe aul 
Militſch. — Univerſitätspl. 4: Hr. Dr. Ned 
a. Magdeburg. or 


“ 


22 ̃ . DER. Sen ARTEN NR — 
Univerſitäts⸗Sternwarte. 


Thermometer 


Die gg Fabrik von Sum terre rechter Hand. L.“ inneres. d 
Alb. Winterfeld aus Danzig, in Verb. Sa i e N — 
Schloßfreiheit .. 8, in Breslau Schweibnit | Einem geen e ee denſelben 3 9 uh 4 925 x 85 3 2 0 0 —5 * den 
zer Straße Nr. 17, empfiehlt ihr reichhaltiges hiermit ergebenft, die Bouteille koſtet 25—30 Morgens 9 uhr. 2 ＋ 1 8, 00 1,0 J Gel: berge 
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Gut meubeirte Stuben, auch Stallung und ganz glei 10 ſchäumt gut im Glaſe, bekommt 0 0 INNO 0° ) 
Wagenplatz, für jederzeit zu vermiethen, Rit⸗ gut, und leere 5 ae € fremde Etiquets. 8 N 
terplatz Nr. 7, bei Fuchs. Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr, 33. mperatur: 6 * 
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